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Kzilte mWFrankreich !
Jin fldittpf um die mehr als « 00 Mandate

der französischen Kaminer wird heute die erste

Schlacht geschlagen . Das neue französische Wahl -
system bringt es mit sich, das ; unter Umstünden
die weitaus größere Zahl der Wgaovdnctcn
erst im zweiten Wahlgang gewählt ivird , denn

heute erscheint nur als gewählt , wer die absolute

Mehrheit der abgegebenen Stimmen in seinem

Wahlkreis erhält . Da auf jeden Wahlkreis
durchschnittlich sechs Kandidaten entfallen , wird

der Sieger oft mehr als fünf Gegenkandidaten
mit absoluter Mohrheil zu schlagen haben , wenn

er heute schon sein Mandat erkämpfen soll . Erst
in der Stichwahl genügt die relative Mehrheit ,
das heißt , die größte Stimmenzcchl , um das

Mandat zu besehen . Immerhin wird der heutige
Wahltag ein Bild der Kräfteverteilung geben ,

während der kommende Sonntag ein Tag der

Kompromisse sein wird , der nicht mehr so klar

die Stärke der einzelnen Parteien offenbaren
kann; denn eine ganze Reihe von Kandidaten

wird aus dem zweiten Gang ausscheiden , um

einer nahestehenden Gruppe den Sieg zu er -

möglichen. Wie Frankreich über die strittigen
Fragen seiner inneren und äußeren Politik

denkt , wird vor allem der erste Wahltag zu er¬

weisen haben .

Als vor v i e r I a h r e n die Nachricht
von dem überwältigenden Siege des . Kar -

teils der Linken eintraf , war Deutsch¬
land . waren wir alle freudig überrascht . Wir

hatten iil den fünf Jahren französischer Sieger «
Politik wenig oder nichts von einer Auflehnung
der öffentlichen Meinung gegen Clemencean

und später Poincarc vernommen , wir sahen in

jedem Franzosen einen fanatischen Hasser
Teutschlands und wir rechneten im besten Falle
mit einer Schwächung des Nationalen Blockes .

Daß Poincare und sein Bloc national gc -

schlagen aus dem . Kampfe hervorgehen , daß wir

eine pazifistische , verständigungsbcreite Mehr¬

heit in Frankreich erhalten würden , hatten wir

nicht geahnt — und kaum ahnen können . Denn

was an Nachrichten aus Frankreich zu uns

dringt , kommt aus Paris , das in diesem Sinne

immer noch wie einst in den Tagen der Nc -

volution . Frankreich bedeutet . Die großen Zei-
tungen erscheinen in Paris , werden von Pari -
fern für Pariser geschrieben . Das Zentrum der

Hauptstadt aber ist nationalistisch ; Bürger , In .

tellektnellc , Deklassierte bilden die „öffentliche

Meinung " ; nur am Rande von Paris , in Pili -

cennes . im Faubourg , St . Antonie , in den Pro¬
letariervierteln dominieren Sozialisten und ,

gerade in der Hauptstadt , sehr stark Kommu¬

nisten.
Die Entscheidung im Wahltampf

bringt jedoch nicht Paris , sondern das L a n d.

Abgesehen von den Industriegebieten dcSArtois
und Flanderns . Mittel - und Siidvst - Frank -
reichs . die sozialistisch sind . beherrscht das flache
Land immer noch wie zu den Zeiten des ersten
und dritten Napoleon der französische Bauer .

Nach der großen Agrarrevolution von 1789

hat sich in Frankreich nie wieder ei » großer
Grundbesitz entwickeln können . In kleine Vor -

zellcn zerlegt , ernährt das fruchtbare , an Wein

und Weizen io reiche Land Millionen kleiner

Landwirte und mit ihnen eine kleinbürgerliche ,
gewerbetreibende Dorsbourgeoisie . Ter Krieg
hat diesen Dörfer » und ihren Bewohnern übel

Mitgespielt . Im Norden wurden zel »m. ruseiide
Häuser dem Boden gleich gemacht , das Feld von

Granaten zerwillitsi der Wald verwüstet , die

Rebe vertilgt . Im übrigen Frankreich er

ihnen zwar »ich ! Haus und Feld , ober die

Söhne und Gatten bis ins kräftigste Mannes -

alter . Er schuf die Wcibcvdörser , in denen kaum

ein Mann zwischen - 0 und 40 ; u « . üben

war . Im Jahre I h 10 wählten dw Bauern

National ; denn jetzt wollte » sie Sicher
heilen gegen einen neuen deutschen Angriff ;
ihre Kinder und Enkel sollten nicht , ivie 1870

ihre Väter und Großväter , wie 19I I l >e selbst
aie „Prnssiens " aus allen Straßen nach Paris

eeiten sehen . Jetzt wollten sie vor allem Geld ,

um ihre Häuser zu bauen , ihre Felder wieder

fruchtbar zu i »achen .
Poincare aber marschierte an die R n h r .

Er verpulverte das Gold , statt Häuser zu bauen .

Kriegsachtungs - ZAMbW.
Frankreich schlügt Kriegsüchtung vor , will aver alle seine bisherigen

Bündnisverpflichtungen ausrecht erhalten .

Berlin , 21 . April . ( Wolfs . ) Ter gestern vom

fmiizöstschen Botschaser dem Reichsanßenminister
überreicht . ' Voreimvnrf der fmiizösischci « Regie -
rniig für einen KriegsächtmtgSzxikt enthält eine
Präambel und sechs Artikel , die k»i ivefeutlicheu
folgenden Wortkaut lxiben :

Artikel 1. Die vcrtragsschltcßendcn Par .
feie « erkläre » feierlich , ohne damit d ie Au » ,

Übung ihres Rechtes auf rechtmäßige
Verteidigung beeinträchtigen zu
« vollen , so wie dies in den bestehenden
Verträgen festgelegt ist , besonders wenn

solche Verträge die Verletzung gewisser darin ent -
haltener Bestimmungen einem feindlichen Akt

gleichstellen , daß sie die Jnansprnch -
nähme des Krieges verurteilen und

auf ihn als Werkzeug der internationalen Politik
verzichten .

Artikel 2. Die Regelung aller Streitlgket -
ten oder Konflikte wird von den Beteiligte » nie¬

mals anders als auf friedlichem Wege an ,

gestrebt werden .
Artikel 3. Wen » eine der vertragsschlie -

ßenden Parteien diesen Pertrag verleben sollte ,
würden die andere » vertragsschließenden Mächte

dieser gegenüber von Rechts Ivege » von ihren
in dem Vertrage übernommenen Ver »

pfllchinngen befreit sein .
Artikels . Die Bestimmungen diese « Ber »

trage » beeinträchtige » in keiner Weise die Rechte
und Psttchten , die sich für die vertragsschließenden
Mächte a » S s r ü Ii e r c » internationalen Heber ,

einlommen . an denen sie beteiligt sind , ergeben .
Artikel 5. Alte Mächte «verde » zum Veitritt

zu diesem Vertrage ansgesorderi «verde ». Der Ver -

trag «vird erst in Krast treten , nachdem er allge¬
mein angenommen sein wird .

Amerika laßt sich nicht bluffen .
Paris , 2l . April . Wie „Petit Parisien " aus

Rc ) u sllork meldet , liegen in de » . Kreisen des

Staatsdepartements Anzeichen dafür vor , daß
der Gegenvorschlag Frankreichs , betreffend die

Kriegsachlnng wenig Aussicht ans An -

n a h n« c seitens der Vereinigten Staaten Hai,
insbesondere soweit die Klausel in Betracht
kommt , welche besagt , daß die ans früher abge¬

schlossenen Verträgen sich ergebenden Verpflich¬
tungen nicht ausgehoben werden könnten .

Die Mailänder GelängnUe
liverWt .

Mailand , 21 . April . Bei der Nnier

snchnng über das Bombenatt . » tat sollen die Bc -

Hörden einem a n t i f a s c i st i s ch e n Gehet m-

bnnd ans die Spur gekommen lein , der auch

Berzlveignugcn in Rom und Turm haben soll .

Mehrere seiner Mitglieder wurden verhastci . Tie

Nachforschungen nach den eigentlichen Urheber »

des Attentates haben täglich zahlreiche neue

« Verhaftungen zur Folge , « voraus man

sieht , daß die wahren Urheber » och nicht ermittelt

sind . Gestern wurde « allein über hundert Per -

sonen festgenommen . Tao Untersuchungogcsäiig -
» io von Mailand ist mit politischen Zästlingen

überfüllt ; die Verhaftete » gehören den man¬

nigfachsten Ständen und Bernsen an . Während
die Razzien bisher hauptsächlich iin Lager der

ehemaligen Kommunisten und Anarchisten vor -

genommen wurdcn . sind jetzt auch zahlreiche Ex -

fascistc «, verhastet worden .

I
St . Gotthard .

Ausarbeitung des Berichtes an das

Dreierkomitee .

Genf ) 21 . April . Tie beiden Abri . stungS -

sachverständigen , die sich auf Veranlassung des

Trcicrkoinljccs des Rates I » Begleitung des

Tircklorö der Abrilstniigsabtcilnng dcS Völker -

bniidcs , C o l b a n, vor einer Woche zu weile -

ren Erhebungen an die östcrrcichisch -ungarischc
Grenze nach 2t . Gotthard begeben haben , haben

ihre Rückkunft nach Grus für heule Abend ange¬

zeigt . Ihr Bericht dürfte , «vir man hier annimmt ,

in «vcnigen Tage » fertiggestellt sein und dann

dein Treierlomilec des Rates zugestellt «verde »,

das im nächsten Monat voraussichtlich im Haag

zur Ausarbeitung seiner Vorschläge an den Rat

für dessen Iuni - Tagung zusammentreten Ivird .

. r rief die jungen Bauernsöhne zu Zehntanscn -
jcii in die Armee und schickte sie über den

Rhein . Tie Bauern wollten Frieden . Ruhe .

Arbeit . Sic stimmten nahezu geschlossen für . ie

Radikalen und ihre Flügelgnrppen , für jene

französische Partei , die eigentlich keine ist . die

fein Programm hat und nur ei » paar Köpfe ,

die den Leuten noch immer die alten Geschichten

von 1789 erzählt , von Freiheit , Gleichheit nu >d

ein wenig Gloire mich . Das Land entschied am

l I . Mai l924 für den Frieden , gegc n

P o i u c a r es nationalistische Außenpolitik .
Die Radikalen regierten nur ein Jahr , die

Sraalsk ' lnst dieser Partei ohne Programm

reichte nicht weiter ans . Ta sie das sozialistische

Rezept der Vermögensabgabe scheute , selbst aber

keines hatte , mußte sie das Poincares akzep¬

tieren . f)il diesen recht klugen , wohlmeinenden
und friedlichen , aber sehr bald rat - und hilflosen
Radikalen kam Poincare wirklich Ivie der Arzt .

Hinter ilini siaico das Eomil « des forges , die

Schwerindustrie al ' v. hinter ihm standen die

Banken . E ' flickt den Fall des Franc

aiis . Wer er stabilisierte ihn noch nicht . Tos

hebt er für die » nie Kammer ans . Er setzt den

Franzosen das Messer an die Kehle : Wenn

ihr mich ' vählt . reite ich endgültig de » Franc

- wählt ihr die Roten , danit stürzt die Valuta !

Keine schlechte Wahlparole im Laude der Rem -

» er und kleinen Leute ! Nicht die Angst vor

dem Bolschewismus uns vor den Deutschen , die

man durch - blutrünstige Plakate zu wecken sucht ,

wird die kleinbürgerlichen und bäuerlichen

Massen für Poincare stimmen lasten , sondern

die Angst um den Franc .
Da' die bürgerlichen Radikalen nicht daran

denken , Poincare zu verlassen , wird er . ob nun

die beiden proletarischen Parteien Mandate ge -

Winnen oder durch die Tücke des Wahlstisteins

mtb durch die Borniertheit der Kommunisten
ein paar Sitze einbüßen , eine Mehrheit auch in

der neuen Kammer haben . Tie Frage ist nur ,

ob auch die neue Regierung Poincare eine des

gesamten Bürgertums sein wird , oder ob es

ihm gelingt , die äußerste nationalistische Rechte

auszuschiffen . Denn das möchte er gern . Poin -

care hat da,zugelernt . Poincare sträubt sich nicht

mehr gegen die Verständigungspolitik Briauds .

Er hat eingesehen , daß er in der äußeren

Politik umsatteln muß . So ist das außen -

politische Programm Poincares von dem

Brinnds und Herriols heute nicht wesentlich
unterschieden .

Bei dem von Grund ans geänderten Wahl -

silstem . nach dem Frankreich heute abstimmt , ist

es schwer zu prophezeien . Ncberraschungen sind

nicht ausgeschlossen zuviel hängt vom Ausgang
der Stichwahl ab . Sicher scheint , daß Frank¬
reich vier Jahre Poincarc und eine kapital :

stische Stabilisiernngspolitik vor sich hat . Unsere
Genossen werden ans jeden Fall stark genug

sein , eine weithin hörbare Opposition zu bilden

und eine naiimmlisiischc Außenpolitik zu hem¬

men In diesem Wahlkampf wird noch einmal

der bürgerliche Radikalismus , der Frankreich
ein Jahrhundert lang sei » Gepräge gab , die

Millionen halbproletarischer ^
Kleinbürger an

sich fesseln . Er sicherte sich diesen Erfolg , indem

er die großen wirtschaftlichen Auseinander¬

setzungen vertagte . Er wird ihr nach den Wahlen

nicht länger ausweichen können ; in vier Jahren
werden die Sozialisten Frankreichs mit der

Wirtschaftspolitik der Radikalen abrechnen

könne » . Erst dann wird die (seit für sie reif

seit «. Heule schlagen unsere französischen Ge -

Nossen nur ein V o r p o st e n g e s c ch t . Daß

sie es siegreich künftige Erfolge verheißend ,

schlagen , ist heute unser aller Wunsch .

311 mit de « Kommunisten
eine Berftändigung möglich ?

Kommunistische Antworten .

ES gibt iiockz immer Arbeiter , auch komm » -

niskisch eingestellte , welche noch immer nicht die

wahre Bedeutung der Spaltung der Arbeiter «

Ilasse in zwei sozial ist! setze Lager klar erkenne » .

Wenn sie auch angesichts des erschwerten Kamp -

sts gegen das geeinigt « Kapital ( siehe den letzten

Bergarbeilerstrickz da « Gefährliche der Situation

z » Ungunsten des Proletariats beobachten , ver¬

meinen sie dock« immer «v- eder , der Riß sei nicht

so tief , und lasse «ich deölzalv bei einigem guten
Willen übe brücken .

Alle jene , welche so denke » , übersehen voll -

ständig , daß die kommunistische Führung an derlei

nicht , einmal im Traum denkt und an der Politik
festhält , die sozialistischen Parteien
durch scharf st e tt K a tu pf mit auszu¬
rotten . Der letzte Moskauer Beschluß , durch

eigene kommunistische Kandidaturen be; den Par -
( ■amciitö ) Döhlen in Frankreich und England den

Sieg der „Reformisten " zu erschweren , ist ge¬

nügend bekannt .

In planmäßiger Weise stecht die komnmni «

stische Internationale in allen Länder » der sozial -

bciuofrattfchcit Bewegung da ? Wasser abzugraben .
Diesem Zwecke dienen auch die „ berühmt " ge -

wordenen R » ß la n dde l ega l i o n e n. Ihre
Aufgabe ist es . aufgrund oberflächlicher Beob¬

achtungen und einseitiger Informationen für die

Kommunisten laut die Reklametrommel zu

schlagen .
Mit einein Hanfe » «voblvorbereiieten , meist

gedruckten Materials au « der Moskauer

Werkstatt der Weltrevolutton versehen , werden

diese Delegierten aus die oft ahnungslosen
Arbeiter losgelassen . , um diese gehör g zu Prä »

parieren .
Die letzte deutsche und französische Delega¬

tion hat unter dem ihr mitgegebene » Material

auch ein Interview am 5. November r . ) 27 mit

dem heutigen Gottsöbersten Rußlands , Stalin ,

das zum Teil schon veröffentlicht wurde . Tie

jesuitische Art und Weise , wie >>r gewisse tinan -

genehme Fragen erledigt " , ist für die Praxis
der foitnnuniftifchen Emseisnngsmelhvde tiöckili

charakteristisch .
Die de' iiisckze Telegalivn stellte an Stalin

it . a. folgende Frage :
„ Wantut existiert keine sozial

demokratische Partei in Ruß >a » ' <>?"

Tie Antwort Stalins lautete :

„ Eine sozialdemokratische «startet in Rußland
würde eine konterrevolutionäre

Partei sein . Die historische Eittimckliing
unter Kerenski hat ! >iz » geführt , daß die Sozial
denwkratie als Koalitionspartei ko » ter r e v o

lutionär geworden ist ; J/aben doch Sozial¬
demokraten auf Koltschaks Sctic grckämpst . Im

kapitalistischen Staate kann die Stellung der

sozialdemokratischen Partei unter Umständen

etwas anderes sein . Aber l e tz i e » E n d c &

stützt sie auch dort de n K a p i I a I i S -

m u s gegen die K o m m » niste it . "

Di « sozialdemokratische Partei wird um

jeden Preis als konterrevolutionär bezeichnet ,
tvcnit auch auf Kosten der Wahrheit . Genosse

Dr . Schtvar ; aus Berlin hat die keck-« Be¬

hauptung von der Unterstützung der Kol' . schal

anitec durch russische Sozialdeinokraic » obgetau .
Genannter kämpfte tittl anderen ruffi -fcheit Sozial¬
demokraten auf Teile der Bolschcwilt gegen Kolr

schal . Der einzige sozialdemokratische Ueberlänser

Majskij wurde von den Kommunisten später

in Gnaden aufgenommen und avancierte sogar

zum Gesandte » in Tokio . Der russische Sozial

Demokrat Dr . Schwarz , der gegen Koltschak

i impfte , mußte dagegen ins Exil . Daß Stalin

die nichtrussischen Sozialdemokraten in Bausch «

und Vogen ebenfalls als konterrevolutionär ver¬

dächtigt . ist selbstverständlich , da dies dem kom

»mmstifche » System entspricht . Im übrigen bc -

steht in Sowieiritßland eine tozialdemvkratische

Partei , natürlich illegal .
Die Frage : „ Warum werden die ver Hai

t e i e u Menschewiki nicht aus der Hast ent

lassen ?" , beantwortete Stalin «vie folgt :
„Erstens werden mir aktiv tätige Mit

g lieber der mciischcwistischcn Partei in Hai :

gehalten . Wer nicht alt v gegen die gegenwärtige
Verfassung der UdSSR , austritt , wird en :

lassen . . . " Er bestritt weiters , daß Menschewiki

tt » r « vegen ihrer G -e sinn n n g gefangen ge

halten werden . Was unter „ aktivem Vergehen

gegen die Verfassung " zu verstehen ist , verschwieg
Stalin wohlweislich . An beut Schicksal der

T r v tz k 1 j - O p p v s i t i o «i ssk aufs deutlichste

ersichtlich , «vie «venig dazu gehört , um in die

Verbannung geschickt zu werden .
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Mchtig j>st die nachflehende Frage :

„ Erscheint de r russischen Regie
tunfl clitc Bereinigung bct II . und

III . Internationale möglich ? "
Prompt antwortete Stalin : „ Nein , si

verfolgen ganz verschieden « Rick
tu n gen de v Politi I . "

Mit dieser Antwort ist die Hoffnung der

Naiven , mit den . Kommunisten ließe sich reden
c $ sei möglich , zwischen Sezzialdemokraten und

Kommunisten die Einigung I>ceinstellen , glatt
erledigt .

Auch auö anderen Aeußernngen Wrcnder
. Kommunisten Rußland ? ist zu ersehen , !>rß e ?

{ich den Koimnn nisten absolut nicht darum ban¬

delt , irgendwie eine Verständigung mit den

Sozialdcniokraien herbeizuführen .

Die Delegierten bekamen auch dc Broschüre
A. Losv >vskyS „ Mas ist die Roie GeWerk

fchaftS - Inleriiationale ?" j » die Hand gedrückt , in

welcher nach allen Regeln bolschewisttscknr Per

drchnng ?kniist die Amsterdamer 9pe) verisckiafts

Internationale hcrunwrgemacht wird . Auf den

Seite 39 . im Schliißkapitel , steht der charakteri¬

stische Sah : „ Was bedeutet aber in Wirklichkeit
der Reformismus in der Arbeiterbewegung ?
Das i st eine Theorie und eine

Praxis , welche sich die Aufgabe , die

Arbeiterklasse in ein Werkzeug des

Kapitalismus zu verwandeln , ium

Ziel gesetzt hat . " Welch ' niedrige Per -

lenmduiig !
Man sieht : Die Kommunisten kennen gegen

über der Sozialdemokratie mir eines : rück »

ß i ch t Sl ose st « n Kampf . Da ? ist hr

eigentliches Lebenselcnicnl . Der Kampf gegen
den Kapitalismus tritt dabei cigcmlich in den

Hintergrund .

Diese Tatsache darf in keinen « stalle über¬

sehen werden . DaS kommn » istische ( Merode or »

der proletarisck )«» „ Einheitsfront " ist und bleib

unter diesen Umständen ein heimtückisches ,
taktisches Manöver der Moskowiter .

Alle Sozialdemokraten , die in den diversen

Organisationen mit den Kommunisten zusammen¬
geraten . dürfen diese Tatsachen uienrals aus dem

Äuge lassen . Auf die Dauer ist ein Zusammen
'

arbeiten mit ihnen völlig ausgeschlossen .

Wie es in den Fabriken aussieht .
Aus den Berichten der Gewerbelnfpettoren .

Stiegen .
Die Stiegen aus denn ersten Stockwerk einer

Geniüsekonserwmsvbrik lagen ein wenig abseits
und die Arbeiter , selbst Frauen benutzten des¬

wegen zum Abstieg lieber eine Leiter , die im
Sckracht des Aufzuge ? ausgestellt wurde ( Tetschen ) .
Die Verwaltung einer änderen Fabrik beschäf .
tigte Sattler ans dem Boden einer Werkstatt ? ,
welche bloß milder Leiter erreichbar war ( Neutra ) .

Rotausgiinge .
Manchnial fehlten die NotanSgänge über -

lumpt , oder sie waren durch verschiedene biegen -
stände verstellt , oder mit Brettern verschlagen . Es
wurde auch ei » AolaiiSgang gefunden , der so ge »
dankenloS angeb ' gi war . daß feine Tür , nachdem
ma » sie aufgemacht hatte , den Abstieg aus
de in oberen Stockwerk über die

Stiege » n in ö g I i ch machte . I » drei Un: er -

nrbinnngen waren die Schlüssel zu den NoiauS »

gäilgen eirtwcder überhaupt nicht bei der Hand ,
oder nuroen in den Kanzleien hinterlegt .

Aus einer Lachbodenkammer sArbeilüraum )
in einer Tuchfabrik , welch « bloß auf Holz -
stufen erreicht werde « konnte , führte der Weg

zu den Rettungslettern durch da » Lager ,
welchcs jedoch zugesperrt war ( Brün ») .

Beheizung .
D> e Mvittierililgsiverkstättr einer Maschinen

abrik hatte überhaupt keine . Heizung oder Heiz
inrichmng , »i zive , Gießereien benütztc man

offene Kvvbc mit brennendem Koks , i » einer Tisch,
lere , wurde ein kleiner löcherige * Cscn aufgestellt ,
oiiü dem der Ranch ausstieg .

Explosivstoffe .

Zaleski über seine Romreise .

Die unerschiitterlich « Klein « Entente .

Warschau » 21 . April . Außenminister Z a
l e s k i, der gestern abends nach Warschau zurück -
kehrte , äußerte sich in einem Interview über den

Ziveck seiner Reise nach Rom . Der Minister er -
klärte unter anderem , während der Begegnung mit

Mussolini habe es sich um die Besprechung der

allgemeinen internationalen Lage und mn Er -

örlerungen über die Möglichkeit der Zusammen ,
arbeit in der Zukunft gehandelt . Der Minister
habe mit Htenngtuung konstatiert , daß die Politik
Italiens und Polens in ihren Hauptzügen in der -

selben Richtung gehe . Aus den Hinweis , daß die

ausländische Presse den Besuch des Außenministers
in Rom als einen Wendepunkt in der

Außenpolitik Polens bezeichnete , ant¬

wortete der Minister , daß diese Belzauptung voll
kommen unbegründet ist. Ans eine Be¬

merkung der Pressevertreter , daß seitens der

Staaten der Kleinen Entente in Verbindung mit

der italienischen Reise deö Außenministers g e -

wisse Befürchtungen geäußert wurde » ,
antwortete der Minister , daß das Jntevvietv ,
welches er am Tage seiner Abreise der runiä -

nischen Agentur „ Rador " gewährt hat , solche
Befürchtungen nicht bestehen lasse .

Die Gefahren , welche Explosivstoffe und Ar .

besten dann ! hervorrufen , werden oft übersehen ,
trotzdem jeden Augenblick Unglücksfälle , ja töd¬

liche Unfälle auf sie aiifinerk . ain machen . Pe .

richte aus acht Anssichisbezcrlen bringe » Belege
über den unbegreiflichen Leichtsinn
von Rtenschen . denen der Sinn für die eigene
Sicherheit und die ihrer Mitarbeiter durch den

täglichen Umgang mit diesen Verderben bringen .
'

deii Material abgehl . Die hcmsigstcn Uiiziikönini - s

lichkeiten betreffen das Lagern dar Explosivstoffe ,
welche öfters an frei zugänglichen Stellen gesnn »
de » wurden . . . Ter Funktionär de « Taborer

IiispekloratS hat in der Kleiderablage eineS
' slciiibnichcs Dynamit und Zündschnüre im offe .
neu Korbe gefunden , anderwärts wurde

Sprenqpulver im Dachvorspriing neben einer

Schmiede zusammen mit einigen Fässern
Benzin aufbewahrt

und in einem tveileren Steinbruck log in einem

armseligen Schrank mit diesen gefährlichen Stof¬
fen biet « neben der Esse eine Schmiede . Bei
einer überraschenden Revision eines Lagers von

Explosivstoffen kam zutage , daß der Eigentümer
des Steinbruchs 25 Kilogramm

Schießpnlver in einem Stelniopf aufbe¬

wahrte , der auf einem bewohnten Gange
etwa ein Meter vom brennenden Sparherd

ausbewahrt wvr . Auf diesem Sparherd war

eine Schachtel mit 3V Zündschnüren , „ damit

sie austrocknen " .

Aborte .

Für die Sorge um gute Aborteinrichwnaen ,
die unter Kultur » enschen selbstverständlich sind ,
haben viele Unternehmer kein genügendes Per -
stäiidilis . Insbesondere , so weil es sich um
Bauten , Steinbrüche , Ziegeleien bandest , wo es

selbst an den primitivsten Einrichtungen mau .
gelt . . . In einem Unternehmen haben 5ü Ar -
bester einen einigen Abort benützt und

in einer Glasfabrik , die 200 Arbeiter beschäf -
tigt , waren nur zwei kleine unreine Aborte .

Abhilfe wurde erst nach einer Anzeige bei der
( Motrnlebehorde geschaffen ( Te! scheu und Tepl tz).
In zwei Glasfabriken waren die Arbeiter , die in
der Hitze arbeiteten . gezwungen um ihr Bedürfnis
zu stillen , über de » Hof zu gehen , ivas bei kaller

Witterung äußerst ungesiind war ( Tetschen ) . Im
übrigen belrafen unzählige Un. znkviniiilichkeiieii
mangelnde Beleuchtung in den Aborten , unoer -
glaste Bclenchinngekörper , Eintritt zum Fraiien -
aborl best » offenen Pissoir , nngenngende Anzahl
von ' Aborten und Errichtungen von

Pissoiren ans dem Dache , mit der Ableitung
in die Trause ( Preßburg und Neutra ) .

Der Kamps um die Sozialversicherung .
Große Kundgebung in Arnau .

Arnau , 21 . April . ( Eigenbericht . ) Heute fand
Iiier eine große Deinoiistrativit der gesamten Ar -

bciterschaft gegen die Verschlechterung der Sozial -
Versicherung statt . Die Arbeiter hatten um 9 Uhr

vormittag « die Arbeit niedergelegt und waren
ans den Betrieben direkt zum Äersaminlungsplatz
gezogen . Etiva 1399 bis 1199 Personen ivare »

versammelt , als Genosse Rind . Trantenau , die

Va- saiiitnliutg eröffnete . Gen . Abg . Schäfer ,
Neichenberg , hielt das Referat . Nachdem er geendet
hatte , versuchten die Koinmiluisten zu stören . Der

kommunistische Redner , der sich aus den Tisch ge -
schlviingeu hatte , konnte jedoch nur einige Minuten

iprechcn . Zum Schluß stimmten die Kommunisten
für die Resolution , luclchc die Gewerkschaften vor -

gelegt hatten . Die Arbeiterschaft ArnauS bat damit

zum Ausdruck gebracht , das; sie mit aller Kraft
den Kampf gegen die Vürgerblockregicning zu
führen entschlossen ist .

Wie die Kommunisten den I . Mai

feiern motten .

Die kominun ' stischen Blätter verössentlncheu
den Aufruf des Exekutivkomitees der foiuiiriuti -
( tischen Internal onälc zum 1. Mai , in welchem
zui » Schlüsse unter anderem die folgende Parole
steht. „ Nieder mit den Sozia ldemo -
traten , den Agenten der Bourgeot »
sie ! " Tie sozälde »wkratischen Arbeiter , ivelche
mit kommuiiistischen Arbeitern in einem Betrieb
arbeiten , mögen ihre kommunistischen Kollegen
einmal fragen , ob die kommunistische Partei ans
d: clc Weise die Einheitsfront des Porlelarials
herstellen will . Man wird sich diesen Passus aus
dem Maiatifruf der Kotnmun sten gut merkerr
müssen und ivird ihnen de »se >! bon überall eilt -
gegenhalien . ivo sie mit ihrer EinheitSsromparole
hausieren gehen werden . Die abgrundtiefe Tema -

gog e der Kommunislcn . der Unernst , mit dem

. sie Politik machen , das III ora tische Niveau dieser
j Partei wird daraus offenbar .

Unangebrachte Scherze des Herrn
Mayr - Hartinff .

Wie sich unser « „demokratische " Regierung frei -
Wahlen vorstellt .

Am 26 . Oktober vorigen Jahres haben die
?lbg . Pohl , Taub und Mnossen an die Mini ,
ster des Innern und der Justiz eine Interpej .
lation gerichtet , in der sie die willkürliche Kon -
sivkationspraxis der Behörden während des
WahIkalNpseSanszeigteii , eine Praxis , die sich <uu
als airegejprvcheiie Wcihlhilfe für die deutschen
Aktivisten und als Behinderung der oppositionel .
leu Agitation charaklcrisieren läßt. Nach mva
einem lMben Jalzve , statt , wie die GeschäftSord -
nung vorschreibt , binnen zwei Monalen , ltaben
nun die . Herreu 0 e r n y und Dr . M a y r - H a r .
l i n g eine Antwort erteilt , die man schon tiefer
hängen muß , weil sie für den Geist unseres
Regimes ungemein bezeichnend ist .

Die . Herren Minister behaupten zunächst
trocken :

„ Das Ministerium des Innern und da ?
Justizministerium haben keine Weisungen für den
Vollzug der Zensur der Wahl Pia wie gelegentlich
der letzten Gemeindet nah lc » herausgegeben . "

Worauf wir nrrr ebenso trocken erklären
können , daß wir dieser Behauptung den Glauben
versagen . Tann folgt die Verleib,gütig der der -
übten Konfiskationen :

„ Tosein die politischen Bezirksvenvaltuugen
je nach den örtliche » Verhällmisjen die Ajsichcrinig
einzelner Wahldildplakaie der denischen sozioldemi ».
kratifchen Partei verboten haben , taten si « oes
bloß ans dem Grunde der Ansrechterhalinng der
össetttlichott tzlulzc und Otdnung , ivei ! diese Plakate
entweder durch Alcbildungen oder durch den Wort -
lex « scharf gegen andere sehr zahlreiche Grup -
pen und Stände der Bevölkerung zu gelingt
waren oder eine Kritik der Gesetze etu -
hielte », wodurch öffentliches Acrgerttit
erregt werden konnte . "

Eine Preisfrage an den . Herrn Minister
C' crtch , der « tu erjahrencr politischer Beotmoc ,
und an den Herrn Dr . Rlayr - Harting . der imitier ,
hin Fither einer politischen Partei ist : Wie stel¬
len sich die - Herren eine Mahlagiialion vor . die
it t cht „scharf gegen andere Gruppen zugesp ' pl "
ist. Auch daß eine bloße Kritik von Gesyen
unterdrückt tverden mußte , ist sehr schön und

äußerst dem olra lisch. Wenn die . Herren aber ,at .
sächlich der Meitning sind , daß eine Kritik de-

stehender Gesetze unter Umstanden öffentliches
Slergernis erregen könne . Ivartiin lzaben sie dann
die schamlose Heye der Hausbesitzer gegen den

Mieterschutz geduldet , die tvahrlxtsttg gegen eine

sehr zahlreick ) « Gruppe der Bevölkerung „scharf
zugespitzt " war und in der gewiß ar ^. ' ritte »
erregenden Parole gipfelte , daß der Mielerschuy
nur die Haderltiinpcn schütze. Auch sonst erregen
die Mehrheit «. Partei «" mahrltastig genug Aerger -
»is , wogegen wir nicht cnva den Zensor mobcki -

sieren wollen , sondern wogegen wir nur die Frei -
heit unserer Propaganda verlangen . Aber die

Regierung deckt jeden Willkürakt der Bürolea ! . « .
Sic stellt den Bezirlshäuptliiigen folgendes Zeug «
nis aus :

„ Die Behörden waren m den Grethen der

Gesetze pslichigemäß benniht , daraus zu achten , daß
— bei der biS zu einem gewissen
Grade a u s g e r e g r e n S t i m m u n g der

Bevölkerung — kein Anlaß zu „nübeil . ' gicn
Handlungen gegen einzeln « Gruppen der Bewölke -

rung und zur Verletzung der öffentliche » Ruhe
und Ordnung Oberhaupt gegeben werde "

Dieser Satz enthält ein wicht ges Eingesländ -
nis , da bisher immer behauptet wurde , daß die

Bevölkerung von den Regiernngsmaßnahmen
geradezu entzückt sei. Ter sachliche Jnliall dieser

Itachd ' lick .I«rbolen

Der Valdamus und seine Streiche
Verlegt vom Dücherlcrets in Serio ISS7
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Da ich anstellig war , konnte ich ihm bei die
seit Arbeiten Helsen. Er loble mich und sagte , das

balle , ich hatte eine leichte und geschickte Hand .
An Geld zahlte er mir pro Arbeitstag einen Frau .
Ich fünfzig aus . Essen konnte ich bei ihm um -

sonst ; fürs Schlafen aber mußte ich selber sorgen .
Meist ging ich i » das Lokal der Heilsarmee in der
Rur de Elwbrvl . Weil ich sah . daß sich die an -
deren nackt ins Bett legten , tun keine Läuse zu de -

kommen , tat ichs auch . Effekt ! am Morgen war
mein . Hemd weg gestohlen . Ich konnte veklamie »

reu , wie ich wollte , es nützte alles nichts . „ Paß
besser auf , du deutscher Schafskopf ! " Dies

Sprüchlein war der ganze kümmerliche Hemd -
«vjatz . Wohl oder übel mußte ich hentdlos ab¬

zittern . Ich knöpfte den Rock bis oben zu , so daß
man nichts merken lonnle . . Herr Thiel ging an
dem Tag mit mir zu einem Friseur , ter mir die

Haare richtete . Tann mußte ich die Geige holen
und einem Bekannten des . Herrn Thiel , einem

Kapellmeister vorspielen . Dieser stellte mich ein .

Jede Nacht von zehn bis zivei Uhr sollte ich in

feinem Streichorchester , das Tanzmusik machte
mitspielen . Für jeden durchgeswelten Abend

zahlte er vier Franken . Davon konme ich bei

• meinen winzigen Ansprüchen bequem leben .

Weil meine Kleider schier bis aus den Ein -

schuß abgebraucht waren und ich nicht gut so
. schäbig unter die Menschheit konnte , sagte Thiel :

„ Da muß Abhilfe geschaffen werden , junger
; Freund , den » Paris beurteilt alles nur nach der

Schale . Ist die intakt , dann gelten alle Türen

, von allem aus . Bist du zerrissen , so schmeißt d' ch

jchon der Türhüter hinaus , noch ehe du dein

Sprüchlein lxtst herbelen können ! " Ilm mich mit

anständiger Kleidung zu verjorgen , ging Papa
Thiel nach dieser Rede mit mir zu einem seiner

früheren Angestellten , der jetzt Leiter einer großen
Firma war . Diesen fragte et um abgelegte
Sachen . Der . Herr sagte , er wolle sehen , was

sich für mich finden ließe und bestellte mich ans
den nächsten Tag in seine Wohnung . Als ich
kam und mn Glockenfetl zog . hatte ich erst einen

Kampf mit dem Pförtner zu bestehen , der wie ein
Wilder ans seiner Loge heransgeranni kam und

mich nicht ins Haus hineinlassen wollte . Diese
Sorte Vieitfch ist besser auf den Mann dressiert ,
als der bissigste Bluthund . Schließlich , nach lan¬

gem Parlmttenliereu , gelang es nur dock) , seinen

Fängen und seinem Gebelle zu cnm>: ichcn . Aber
der Herr , der in violetten Unterhosen an die Tür
kam , Witte noch nichts gerüstet und trug mir aus .
cittc Stunde später wieder vorzusprechen .

Ich schellte , nachdem die ausgemachte Zeit
abgelaufen war . ein zweites Mal . Ein junges
Mädchen ließ mich eintreten , wahrscheinlich wuß ' c
es schon, was ich wollte ; denn sie zeigte ein im »

verschämt hochnäsiges Benehmen . Als meine Be -

fangenheit so weit gewichen war , daß ich mich ein

wenig in dem Raum umsehen konnte , zog ich die

Augenbrauen nicht wenig hock) . Eine solch vor -

nehme Einrichtung hatte ich »och nirgends ge -
Wjctt , nicht einmal beim . Herrn Schlttmberger in

Mülhausen , der die Tchiissutugenaspiranten zu
Herbe rg ? hau sk ne ch ten umstimmte . Statt der

Türen hingen hier überall feine Teppiche . Die

Möbel , die altertümlichen , glänzten , daß es nur

so eine Pracht war . Als Madame selber kam .

war ich wie verhext und traute kaum noch zu

schnaufen , so schön und geschmeidig lvar diese

Frau . Alle Kasten und Kommoden schloß sie auf .
und suchte pvsseude Sachen für mich heran « . Zu-
erst einen Stoß Masche , weck wie der Schnee .
Diese sollte ich anprobwren . Ich wollte den Kit -

tel nick « ausziehe »! denn ick war ' a ohne Hemd
schämte mich aber , das zu sagen . Madame brachte

es doch ans nur heraus uitd machte ein ganz mit -

leidiges Gesicht . Dock ) mochte ich rot werden , wie
eine Jungfer , tun das Hemdanprobieren kam ich
doch nicht lientttt . Meinen vielen Einwänden
machte Madame ein schnelles Ende , indem sie
lachend sagte : „ Ja , plan den Sie , Bester , Sie
seien etwa der erste M' anti . den ich nackt oder
halbnackt sehe ? " Da kapitulierte ich vor dem

iiierktvüvdgen Zwang ihrer Augen .
Der mit Kleidung stücken gefüllte Pack , den

ich nachher mitbekam , war so groß , daß ich ihn
katnn zu schleppen vermochte . Ich bedankte mich
recht schön zu in Abschied . Sie » ahm . »ein « Hand ,
hielt sie lange in der ihren , sah mich an und jagte :
„ Wenn ich einmal in ' Not und Elend wäre , tviir -
den Sie auch lieb und gut zu mir sein ?" Ick
war erschrocken , wie ernsthast sie das sprach . Mich
selber tvürgle es nicht letz im Hals , als ich „ Ja
ja ! " zur Antwort gab . Sie kehrte sich in der
Türe rasch um und erwiderte : ,Ich glaube
Ihnen ! "

Name und Wohnung dieser Frau habe ich
eine Jett lang gewußt , aber uäler bei t »ei »' ' >m

unruhigen Leben schnell vergossen. Doch in den

stillen Stunden , die mich spater ankamen , mußte
ick) oft an sie denken . Erst da ist mir der Sinn

ihrer Rede recht klar geworden . Sie war sicher
nicht dir Frau jenes reichen Manns , sondern
nur seine Geliebte ; denn eine . Hausfrau verschentt

nicht so ohne weiteres derart großzüg ' g Klei -

dnngSstncke ihres Eheherrn . Ich labe gesunden ,
Hausfrauen sind im Grunde ihrer Herzen eine

nörglige , knickrige Nation , voller Schrullen und
Haken , denen schier ein Slück vom Herzen bricht ,
wenn sie sich von einem Gewand trennen müssen .
Hausfrauen sind eifersüchtig auf den Besitz und

vergeuden nicht in der Art . die es diese Französin
tat . Wie istö ihr wohl später ergangen ? Wurde
sie von ihrem „ Freunde " im Elend gelassen und

gehört sie jetzt zu den Vielen . Vielen , den Namen ,
losen , den Ausgestoßonen ? Oder ist das Leben

icannherzig gewesen und hat sie im Glück sterben

lassen ? Oder plätschert sie noch heute aus der

Oberfläche des Luxus dah . n ? Ich weiß es nicht .
Aber das weiß ich : sie war ein Alettsch mit einem

guten , überquellenden Gebe - Herzen . Ob Hure
oder Mailresse , Ehefrau oder Äuegehaltene , was

gilt mir die Klassifikation der Welt ! Ich halt «
nie einen Menschen getroffen , der zu mir barm »

herziger gewesen wäre , als diese unbekannte Frau .
Mit den frischen Kleidern konnte ich mich

überall zeigen nm > brauchte nicht mehr verschämt
hinter den Plakatsäulen zu stehen . In meiner

freien Zeit bummelte ich nicht , sonder » half dem
allen Thiel bei seilten Alufche - larbeiten . Nachts
riß ich meine vier Stunden Bu»rsmn . s ! k herunter
und ging dann schlafen , bald hierhin , bald dort -
hin . meist in ein kleines , abgelegenes Hotel . Oft -
mals wurde ich von Frauenspersonen anaefpro -
chen , ich sollte mitgehen , „ um eine Viertelstunde

lang glücklich zu sein ". Müßte wirklich ein son »
derbares Glück geworden sein ; denn die meisten
dieser Gassendiriien waren all , eckig, häßlich , ver «

runzelt , vevschminkl , und hingen sich an oinen ,
>vic die Kletten , wenn man über einen Buschhang
geht . Ich konnte zu keiner grob sein , die armen
Menscher dauerten mich .

Manchmal standen sie zu Fünft und Sechst
in den dunklen Hans gütigen , wisperten und lauer -
ten ans Beute . Keck wie die Natten sprangen
sie einen an , wenn man vorbeikam : „ Komm mit .

Freund , kommt mit ! "

Ich kann nicht mitkommen .

„ Ja , ivarnm denn nicht , Liebling ? "
Ich habe kein Geld .

„ Ah, und doch hast du Geld ! " Und schon hatte
cut unverschämter Griff nach der Tasche gelangt .

Viel ist nicht drin , Mädchen , und selbst ivenn
das Portemonnaie mit lauter Louis gespickt >väre ,
könnte ich doch nicht mit dir kommen .

„ Und warum nicht ?"
Weil ich krank bin .

( Fortsetzung folg». .
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«„«rede aber ist schon Don vornherein durch die
«ulführiinflci, der Inierpcllat o « selbst widerlegt .
£ ci unter anderem heißt :

! „glbensa uneinheitlich wie die Auslvahl der
!

verteienen Plakaie tvar auch die Begründung der

ztcrbole . Einige Bezirksvcrwaftnngen begnügten

«ch mit dem clichüiuähigcu HiUveiS aus die öffeui

hche Ruhe « nd Ordnung , die durch das Ankleben

von Werbeplakaten wahrhaftig nicht gestört worden

toare . die meisten beriefen sich aus den § 300 de »

©nofncjchcä , obwohl die Tendenz der Plakate sich

nicht gegen brhördbche Anordnungen , sondern

gegen die gegnerischen Parteien richtete , die Pc

zirliverivaltung in Fieiidenthal wiedcriiin berie

sich ans den 8 802 de » Strafgesetzes , bzw . K II

<nn amtlichen Besckwd iiinichtig 10) des Schutz -

gchtzeS, sie erblickte also in den Wahlplataten eine

«usreizung gegen bestimmte Gruppen der Bevölkc »

nmg. obwohl doch mit den Wahlplakaten nur zur

Abgabe segialdcmokraiischer Stimmzettel „ anfgc

„ ß, " werden sollte/ '

Gegeitüber diesen Nare » juristischen Dar

Wiigcii wirkt c # geradezu komisch , wenn die

-snterpellaltonbbeantworiiing da » wahllose Dnrck) -
«minder in der Konsiszierevei wie folgt tut

schuldigen möchte :

„ De ungleiche Art und Weise , in welcher die

einzelnen Belchrdcn die Zulässigieil de » betresfen -
de» Plakate » beurteilten , erklärt sich durch die

Unterschied « in den momentanen Sicherheits - , voli

tischen und soz - alen Verhältnissen in den betraf -
senden Bezirken , die bei der Zensur de » Plakates
m Rücksicht gezogen tveivcn mußten . "

Es war also m Traute »cht ohne Gefahr für
ssuhe und Sicherheit der Aktivisten zulässig, die

diohende Faust des Proletariates , vor der d- c

Kapitalisten fliehen , auf Plakaten darzustellen ,
wohingegen im Nachbarbczirk Ar » au ein solches
Kgin ' ncn zu blutigen Umwälzungen geführt
hätte. Danach kann ivohl unter den Sicherheits
Verhältnissen nur die „ momentane " Geistvsbe
jchassenheil des jetveiligcn Polizeigetvaltigeit ver

standen werden . Wir waren dieser Mcinnii

allerdings schon längst und freuen uns , luv

Mahr- Harting uns beipflichtet .
Neben ihrem Inhalt ist aber die Interpol

lationsbeanttvortnng auch dadurch intercssan :
was sie nicht cuehält . Zu der Interpellation
wurde zum Beispiel gesagt :

„Charakteristisch ist , daß einzelne Behörden
z. B. die BezirkSverwaliuitg in Böhm sch - Leipa
«in Plakat , da » cm die Ereignisse am 4. März
1919 erinnerte , tnät Berufung ans den 8 16.
zahl 1, des Schutzgesetzes lBillignng strafbarer
Handlungen ) verbot Die Behötden erblicken also
« Geacnfatz zu den einleitenden Worten der
YtisassungSurkiiiide in einer friedlichen Demo »
slraiion für das Selbstbestimmungsrecht der Bäk
tn . die noch dqzu vor Ratifikation de » Friedens '
vertcageS erfolgte , eine strafbare Handlung . CS
iväte ganz besonders interessant , die Stellung '
nahm « de » Herrn Justijiniu ' fter » zit dieser Kroge
ketiiten zu lernen . "

Es bat den . Herrn Justizminister sicher gereizt ,
aus eine sehr interessante Frage eine ebenso inier «
«sjanle Antwort zu gehen . Aber er kann sich be «
hen!ck>en. Er bleibt stumm wie das Grab . In
der Interpellation wurde iveiter ausgeführt :

„Schon diese Unglcichmäßigkeilen in den Vor -
boten und ihre Begründung bezeugen , daß es sich
hier nicht um Anwendung de » Gesetze«, sondern
um Willkürakte handelt , durch welche die Be >

Hörden -ritt Widctsprnch zu der ihnen obliegenden
Objckliviiäi den Regierungsparteien im Wahl -
kämpf zu Hilfe kommen wollten . Aber die lln -

ge' eylichkeit diese » Vorgehens wird noch dadurch
Itaß verschärft , dall alle von den polil » -
scheu Bczirksverwaklungen bean -
stäudcten Plakate in Prag der Zen -
sur vorgelegt und von ihr sreigc -
geben wurden . Es ist schon beschämend genug
süc einen demokratischen Staat , daß Wahlagira -
tionSmntel ubcrhanpi einer Zensur unterlegen ,
wenn ei aber im Belieben der »nierbehörde gc-
legen sein soll , zensuriert « Pialale vom öfsem -
iichen Anschlag auszuschließen , dann hör : für
oppositionelle Parteien jede Rechissicherhkit aus . "

Was antwortet die Regierung auf diese Fest -
stellung , vix jn gewissem Sinne den Kernpunkt
der Frage ausmacht ? Keine Zeile , kein Wort ,
keine Silbe . Dagegen erteilt sie den Jnterpel -
kanten weise Lehren :

„ Im übrigen war in allen Fällen die Mög -
kicksten gegeben , im Instanzenwege die U Überprü¬
fung der Richiigkä ' t des Verbotes herbeiztiführeti ,
was jedoch in keinem Falle erfolgte . "

Wir sind so unbelehrbar : , daß wir eine

Neberprüfittig . die erst viele Monate nach den
Wahlen zn einem Ergebnis geführt hätte , für
«wecklos halten :

Alles tn allem hat es den Anschein , als iväre
wcht die JnterpellaUonsbcanttvortung eine Äut -
won auf hie Iuterpcllal oii . sondern umgekehrt ,
d>e Iiiterpellation eine lrcfsende Kritik der mini -
stcriellen Stilnbnng . Aber die Herren Mahr «
Harting » » d Oerny irren , tvenn sie glauben ,
da » es jhucn ansteht , unter der — übrigens
wstccbi sitzniden — Maske einer naiven Korrekt «
h « t die Opposition zu frozzeln . Das ist ernsach
sme Verhöhnung des parlameniarisclzen Inler -
psnationsrechies . die sich ein anderes Parlament
wcht gefallcir lassen würde . Nützen wird es den

Herren freilich nicht ». Alle reaktionären Eingr ' sfc
w die F- reilwit der oppositionellen Propaganda
werden ncht verhindern können daß tu » i >' tzge
Alehrhei « bei den nächsten Wablcn in die Minder -
M uingetvandell werden wird .

3m £ ulgarif < &en Erdvevengevtes .
Philippopes . 10. April , (ffiig Bericht ) .

ii 11?11' ® rj >f.
t0 6 c . die am letzten Samstag itin

« » , v ^ wtilags einsetzten , tvurden in ganzB " i garten versimri . Der Herd des Eid
lvbetts liegt tu dem Viereck der siidbulgarischen
m vi w

1 2?° ' ®sa rt . 2agor <i. Philipopel und
>. osilegrad . Die Cmdle Tschirran und Borisoiv -
päd lotvie 17 Dörfer sind vollkommen z e r «

o r t. In Tschirpan sind bisl )er gegen 239 Erd -
toße verzeichnet tvorden .

. . .
Der Zug , der uns an die Unglücksstätten

bringt , sahn wegen der stättdtgeit EiitgleisiingS .
w

nit ^ djiK ' rfcutcnipo . In den Dörfern U' Nks
tind reck ) ts der Bahnlinie sieht man überall ein -
gestürzte Kamme , Hänser , Kirchen und Scheunen .
Je naher man an Tschirpan kommt , um so trat ! »
rigor wird das Bild . Einzelne Orie sind e t n
einziger T r ü m merhause n. Die Bauern
bansen ans freiem Felde in Zelten und Baracken .

Der Zug holt vor dem Bahnhof Tsch . r -
pa >> ' der gänzlich zerstört ist. Die Familten der
Beamte » tvohnen in drei Waggons . Tschirpan

^ M 1 völlig vernichtet . ES besieht aus
2399 . Häusern und zählte bisl,er 11 . 800 Einwoh «
ncr , die tu der Hauptsache von der Landwirtschaft ,
dem Wem- - und T<il <iklxiu leben . Jetzt berrschi
Grobcsstille . Die Stadt gleicht nur noch einem
unbeschreiblichen Trümmerl ? anfen . Ungefähr 2000
' Häuser sind eingestürzt . Sie bilden eine ein .
zigc Schult ina ssc . ans der Betten , Stühle ,
sck ) raiike , Uhren und Kleider hervorragen . Auch
die »och stehenden Wohnungen sind ichwer be -
schädigt . Die Wände zeigen breite Risse und
drohen jeden Augenblick einzustürzen . Das größte
• Haus der Stadt , die Genossenschaftsbank der
Tabakbouer , cm sechsstöck aeS Betongebände , ist
wie eine S t r c i ch h o I ; > ch a ch t e l z n f a m «
m e n g e b r och e n. Ein Teil der Opfer ist be «
reitS geborgen . Ter Kassierer . , der 24 Stünden

er dem Gerüst gelegen hatte , konnte lebend ge¬
borgen werden . Der Unglückliche starb aber kurz
darauf an - Herzschwäche . Unermüdlich wird an
der Rettung der verschütteten Personen gearbei »
l«?t. . Hausgeräte . Kleider und Wirren »verde » gr -
sammelt . Plötzlich liegt ein neues Opfer frei .
Mr fallen alle zu . Da — ein neuer Erb¬
st o ß. Alles springt zur Seite , um nicht von den
nicderbrechcnden Steinen und Balken erschlagen
zu werden . Flauen und Kinder , die i » der Rahe
auf einem großen Platze stehen , schreien gellend
auf .

Erschütternde Szenen spielen sich
ab . Rinttcr rufen noch ihren Kinder » und Man «
ncr » , die sich AU nahe lwrangcwagt lsaben. Die
wildesten Gerüchte schwirre » durch die Lust , so-
bald ein neuer Erdstoß erfolgt . Jede Viertel - bis
Halbcstunde zittert der Boden , stürzen neue Hau-

iiintei

sir ein . ertönen neue Schreckenorufe . Viele
Straßen weisen breite Risse auf : ganze Gebiets -
zoncn haben sich gesenkt . Die Nachrichten über
ente unter den betroffenen Familien ausgebro¬
chen Hungersnot sind tedoch unzutreffend . Das
konnte ich uberall feststellen .

Borifowarad , eine an der Linie Philip -
Popel — 21 dr tan Opel gelegen « Kleinstadt
von etwa 5990 Einwohnern , bot den größten
Sachschaden erlitten . Nicht ein . Hans ist stehen
geblieben . Da der erste Erdstoß m den An>atigS .
seknnden schwächer war , konnten sich fast alle
Leme mS Freie retten . Die Stadl ist von einem
Kordon Soldaten umgeben , die jeden Zutritt zu
den Häusern verwehren .
' Die Zahl der Toten ist noch nicht festgestellt .
Sie geht in die Hunderte . Ehe sie gebor «
gen werden konnten , werden nett « Erderschülte «
rungen von kaiastropl ) alcm ZlnSmaß gemeldet
Insbesondere ist Philippopel außerordentlich be-
droht . Schon auf dem Wege nach dort folgen
Erschütlemngen der Erde an , Erschütterung . Die
Te egraphenltnien sind verntcl tet . Erst an Ort
und Stelle werde ich feststellen können , wie die
N a t u r gelaust hat .

Soz . Prcssedicnst .

Im zerstörten Phtllpvopel .
Philoppopol , 21 . April . Tic Stadl gewährt

— mit b' lllsiiahmc eines einzigen zentralen Stadt¬
teiles — einen traurige » Anblick . Sämtliche
Stadtteile , insbesondere der katholische mit der
lalholischcn Kirche , wurden mehr oder weniger
stark beschädigt . Auch das katholische Kranken -
hanS , dessen Bau erst vor kurzem beendet wurde ,
ist eingestürzt . Der Materialschaden läßt sich bis
jehi nicht überblicken , doch ist es jetzt schon sicher ,
baß 1899 Häuser vollkommen zerstört würben ;
9999 Häuser sind unbewohnbar . Die Zahl der
Toten wird nach den letzten Meldungen mit 25 ,
die der Verwundeten mit 299 angegeben . Das
Erdbeben rief fünf große Brände hervor , deren
größter das große MilitärlagerhauS
mit S a n i l ä l S m a l e r i a l im Werl «
v o n 399 Millionen L e v a einäscherte .
Infolge der Bernichlung dieser Vorräte befindet
sich die Ei »wob»crsck ) asl von 199 . 999 Köpfen in
einer kritischen Lage und ist von Epidemie » bc -
droht . Zahlreiche Familie » verließe » die Stadl
niid fluchteten nach Sofia oder nach Nord «
bulgaricn , da die Unterbringung der Flüchtlinge
in der Umgebung von Philippopel deswegen
unmöglich ist , weil auch die Torfer in der Um -
gcbiing vom Erdbeben vollkommen vernichtet und
dem Erdboden gleichgemacht wurden . In den
Dörfern wurden 59 Tote und 199 Verletzte
gezählt .

Der Weg zur Hölle ist mit gute «
« orsütze « gepflastert .

Die christlichsozialen Gewerkschaften veröffent¬
lichen zum 1. Mai einen Ausruf , in dein es
unter anderem heißt :

DeShal hält dl « christliche Ge>veik . sckiaftshewe -
gung sckMtzend die Hand iiber den A ch l st u n d e n-
l a g, über d>c Sozialversicherung , über

den Betriebsräten und den Bmiebsaiisschnssen .
Si « fordert vielmehr ci neu Ausbau der sozialen
Gesetzgebung durch Schaffung einer ' Arbeits -

lose iivers i chcr u ng , duich endliche Ver -
b c s s c r n n g der S o z t a l v e r s i ch e r n n g
der Pr - ivatan gestellten , durch Einbe -

ziehnng der Land - und Forstatdeüer in die II »-

fallverficherutig , eine den Wünschen der Berg -
arbeiler iveitgchendst entgegenkommende Bin -
verlad ensanierung und einer B c r s o r -

gung der über 60 Jahre alten Per -
s o n c n.

Man wird ja sehen , was von allen diesen

Forderungen von einer Reg erung verZvirki - cht
iverdcn wird , l » der die ChristUchwzialen selbst
sitzen . Vorläufig hat die christlichsoziale Partei
bei allen Regierungsvorlagen den christlichsozialen
Arbeitern einen Fußtritt gegeben und deren In¬
teressen nicht im geringsten berücksichtigt . Tie

christlichsozialen ' Arbeiter dürfen zwar die christ¬
lichsozialen 2lbgeordneicn wählen , aber diese 2lb -

geordneten scheren sich — trotzdem sie fromme
Herren sind — den Teufel darum , was die christ -
lichsozialen Arbeiter wollen .

Ter christlichsoziale Abgeordnete Bartel und

die kaiserliche Hoheit ! Ans Groß - Ullersdorf bei

Mähr . - Schönberg wird uns folgendes miigeleilt :
Am 19. April I. I . fand abends im Schlosse Lich-
tenstein in Graß - Ullersdorf ein Fackelzug zu
Ehren des Gutsherrn Lichtcnstcin » nd feiner Ge -

mahlin anläßlich der Silberhochzeit statt . Selbst -

verständlich konnten die üblichen Anstrndelungen
nicht ausbleiben , Hatten doch unsere christlichen
Freunde , selbst in Mähr . - Schönbcrg . alles aufge -
boten » nd mit Lastautomobilcn nach Bad - UllerS -

dorf dirigiert , um Lichlenstei » entsprechend hul¬

digen zu können . Nach der ? lnsprache des Bür -

germeisters von Grvß - UNersdvrf hielt der christ -
lichsozialc Abgeordnete Bartel ans Mährisch
Schönberg für das katholische Volk eine Ansprache ,
die er mit den Worte » „ Kaiserliche Ho -

h e i t " begann , weil Frau Lichtcnstcin aus dem

Hause Habsburg stammt . Der reinste Monar

chistenrummel im zehnten Fahre der Republik !

Für die Arbeiterschaft hat man auf alle Fälle das

Gesetz zum Schutze der Republik . Die Monar -

chisten brauchen ans ihrer schwarz - gelbcn Gest » -

iiiing kein Hehl zu machen . Das sind die neuesten

Früchte der Bürgerblockvolitik . Der größte Tcis
der Bevölkerung von Groß - Ullersdorf blieb dem

" vn den Christlichsozialen inszenierten Rummel
crn . Rur der dentschvölkische Gesang - und Turn¬

verein , diese ehemaligen „ Los - von - Rom"

Schreier , konnten doch die christlichen Bctschwe
stern mit und ohne Hofen nicht allein lassen und
mußte cbeiifalls Staffage machen . Herrlich weit
ist es mit diesen deutschen Recken gekommen . So
>vcit , daß sie schon den Ehriftlichsozialen bei einem
Fackelzuge nachlaufen .

Da » sprachliche SelbstbestimmungSrethi der
Gemeinden . In der Polemik gegen das bekannte
Erkenntnis des Obersten Berivaltungsgcrichtes
vom 27 . ' März 1928 , Zahl 3892/28 , womit Ar
tikcl 73 , Llbsah 2, der Sprachenverordnung aitS
drücklich und konkludent fast das ganze XIV . Haupt
stück der Sprachenverordnung für ungültig er »
klärt worden ist, wird von tschechischer Seite be¬
hauptet , daß der § 3 des SprachcngcsctzcS ein
Recht der Gemeinde » und der andere » öffentlich
rechtliche » Körperschaften im Staate , ihren Spra
chengebrauch selbst zu regeln , nicht anerkennt und
daß auch das Oberste Berwaltungsgericht vor der
bezogenen Entscheidung diesen Standpunkt nicht
vertrete » habe . Demgegenüber wird auf das Er -
' eniitiiis des Obersten Berwaltiingsgcrichtcs vom
24 . September 1926 , Zahl 19 . 061 , Boh . 5897 ,
verwiesen , womit das Rech ! des BczirkSschulaus
schusses als Vertreter des Schulbczirkes zum Gc.
brauche der von ihm selbst bestimmten Geschäfts '
spräche unter den Bvraussctzungcn der 88 2 und 3
des SpracheiigesetzeS ausdrücklich anerkannt und
ans dem 8 3 des Sprachcngesetzes abgeleitet wird .
Es kann also keine Rede davon sein , daß das
Berwaltungsgericht seinen ursprünglichen Stand -
Punkt in dieser Frage geändert habe .

Landes - und BezirksvertretungStvahle » erst
im November ? Nach der „ Tribuna " gilt es
als sicher , daß die Wahlen in die Bezirks - und
Landesvertreluiigen auf den Herbst verschoben wur -
den . Es sei angeblich der einmütige Wunsch aller
Koalitionsparteien , die im Jubiläumsjahr einen
Wahlkampf vermeiden wollen , der angesichts deS
gespannte » Verhältnisses zwischen Mehrheit und
Opposition sicher sck>arfe Formen annehmen würde .
Da die Wahlen nicht vor Beendigung der Jnbi -
läumsfeierlichkeiten ansgeschriebcn tverdcn dürften ,
kann man mit den Wahlen frühestens für die
zweite Noveniberhölfte rechnen . — Die Verschie¬
bung der Wahlen auf den Herbst wäre in Wirk ,
lichkeit ein offenes Eingeständnis der

Mehrheit , daß sie nicht mehr damit rechnen
kann , bei den kommendeii Wahlen die Mehrheit
der Bevölkerung aus ihrer Seite zu sehe »: unter
diesen Umständen ist es natürlich klar , daß die
Koalition einen Wahlkampf vor dem 28 . Oktober
um jeden Preis vermeide » möchte und damit

rechnet , daß die Stimmung bei Wahlen , die noch
unter dem Eindruck der eben verrauschten Jnbi -
läunisfestlichkeiten vor sich gehen , für sie günstiger
sein wird . Wäre die Koalition sicher , aus den
kommenden Wahlen gestärkt hervorzugehen , dann
würde sie ja sicher gerade deshalb noch rechtzeitig
vor dem 28 . Oktober wählen lassen , um ihre
Festigkeit aufs neue dokumentarisch zu bekräftigen .
Es ze ' gt sich wieder , daß die Koalition alles andere
als „ auf Veton " gebaut ist!

( Beile 3.

Ein Propagandaagent für Rumänien .

Der rumänische Arbetisministcr Dr . L n p >i

fuhr nach Ostern nach England , um dort der anii

rumänischen Propaganda entgegenzutreten . Er

wurde dazu anseiivählt , weil er seinerzeit tu

London in der Gesandtschaft war und überdies

au « der Zeit , m der er sich »och nicht mit den
Liberalen verbünd « hatte , einen guten Namen

hat . Seither ist viel Wasser aus der Donau m
das Schwatze Meer geflossen und es ist nicht ohne

Interesse zu wissen , iver dieser ArbeiierSmiiuster

l )ei >ie ist . Bor einigen Wochen hat et im Paria ,
»teilte den Achtstundentag gesetzt. ch festlegen lassen .
In den BegründungSreden sagt« Dinu B r a «
t >anu , ein Bruder de « RUiusterprasidemen ,
einer der größten Industriellen Rumäniens :

„ Das Gesetz muß gemacht werden und eS soll ge «
macht werden , aber angewendet darf eS

n t ch l iverdcn und wird es nicht werden . " Ge -
» an dasselbe hat der Jiuiciim . nister Dura , wcl .

cher jetzt auch den ertränkten Slußcnministcr ver -
tritt , einer Abordnung von Industriellen gesagt .
Er fragte sie, warum sie denn beunruhigt wären :

„ Wissen Sie denn nickst, daß m Rumänien Ge- -

setze gemacht werde » , dam » sie nicht eingehalten
iverdcn ? " Es ist also ein Spiel mit verteilten
Rollen , das gespielt worden ist. Der eine bringt
das Gesetz ein und bewm seine theoretische Bc -

deutting und die anderen nehmen ihm icglich «
praft . sa ) « Anwendung .

Derselbe ArbeilSittinistvr hat vor den Ostern
entgegen den ausdrückliche » Bestimmungen des

Svittitagsrnliegesi ' tze « die Arbeitszeit um eilte
Stunde verlängert und den Friseuren sogar da «

Offenhalten der Geschäfte an §»oct gesetzlich fest¬
gelegten Ruhetagen gestatte «. Es sei hervor «

gehoben , daß das Gesetz eine solche Verordnung
ausdrücklich verbietet . 21ber schon D o b r o -

geann - Gherea hat gesagt : „ OES wird die

größte Revolution in Rumänien sein , wenn mnn
einmal die Gesetze einhalten wird " , und die Libe

ralcn sind wahrhaftig leine Revolutionäre .

Italienische Sticheleien gegen

Frankreich .
London , 2l . April . Die englische Presse bc

richtet heute abends ans T u n i s, daß das it «"

liciiifchc Königspaar . begleitet von dem italieni -

scheu Kolonialminister , sich nach dem kleinen

. Hasen Z n a r a in nächster Nähe der Grenze von

Tripolis und Tunis begeben hat , um dort die

Huldigungen einer Deputation von 399 Mitglie «
dern der italienischen Kolonie und der Fascistcn

Organisationen von Tunis (s r a n z ö s i s ch e S

ProtekivraiSgebiet ) entgegen zunehmen . Die Presse

vergleicht diese Reise des italicnischn KönigSpaars
mit der Demarche Wilhelms II . vor Tanger im

Frühjahr 1995 und dem „ Pantersprnng nackt

Agadir . "

Der MetallarbelierlonfliN in Sachse »
Tie Aussperrung bisher unvollständig »

Dresden , 21 . April . ( Eigenbericht . ) Sowohl

die Metallindustriellen al § auch der Metall «

arbcilervcrband haben sämtliche drei bisher er «

slogene Schiedssprüche abgelehnt . Mitte

näcksttcr Woche sollen beim RcichSarbcitSmtn . -

sterium neue Verhandlungen stattfinden . Die

angekündigte Aussperrung aller säckisi ' chen
Metallarbeiter ist noch nicht ganz durchgeführt ,
da eine große Reihe von Fabriken die vierzehn -

lägige Kündigungsfrist einhalten muß . Da sich

hieraus eine Monopolstellung gegenüber den

nicht an eine Kündigungsfrist gebniidenen

Fabriken ergeben würde , hat auch von diesen
eine größere Reihe den Betrieb bisher weiter «

geführt .

Benzin slir die „ Bremen " unterwegs .
New fjork , 21 . Slpril . Wie aus Murrav Bay

gemeldet wird , werden Bolck >en und Benneit um

6 Uhr früh mit ihrem Ford - Trcimoivrcnfliigzeug
von dort nach Grccnlti - Island starten . Sie

nehmen 69 Gallonen Benzin als Ladung mit ,

die für die „ B r c m e n " bestimmt sind und aus «

reichen werden , die „ Bremen " von Grcenlv

Island bis Mnrray Bay zu bringen .

Mit dem Flugzeug « ach Spitzbergen .
Detroit , 21 . April . ( Reuter . ) Die Piloten

Kapitän W i l k i n s und Leutnant Nielsen

sind nach einem Fluge von AljaSka auf Spitz -

bergen gelandet . Sie haben die Strecke in 22

Stunde » zurückgelegt .

Minoritätcnkommisslon der Sozialistischen
Arbeiter - Jnternationale . Die Minoritätenkom
Mission der S . A. I . hat in ihrer letzten Sitzung
beschlossen , eine eigene Tagung dem Problem der
Minoritäten in Bulgarien . Griechenland und
Jugoslawien , also dem Problem Mazcdo -
Niens , zu widmen . Die Kommission wird
einerseits die von den der S . A. I . angeschlosse -
nen Parteien in den Balkanländern namhaft ge -
machten Zeugen einvernehmen und andererseits
mit den Vertretern der angeschlossenen Parteien
clbst über die Probleme beraten . Die Tagung
>er Kommission wird im Anschluß an de » Inter¬

nationalen Kongreß der S . A. I . am 13 . und
14 . Slugust in Brüssel stattfinden .
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Tagesneuigkeiten . I

Ks gibt auch solche Probleme !
Zur Zeit , da die Selbstmordstatistrk i » dein !

von r- eipel sanierten Oesterreich sprunghaft a »

steigt , bringt ein Wiener Bnrgerbialt , die durch

ihren Gründer Bekessy berühmt gewordene >

„ S rund e" , zwei spalten über „ Die Tages -
gata des Herrn " . Uebermütige Proletarier , die

ihre Zeit mit der Untersuchung des Problems ver

geuden , wovon sie und ihre Kinder leben sollen ,
können hier lernen , lvelch ernste Sorgen die not -
leidende bürgerliche Klasse beschäftige ». Die Ab

Handlung lefaßt sich vor allein mit den ver
schiedenen Kombinationen , in denen man einen

Cutaway tragen kann und darf . Ein Beispiel :

Ossisi «l >er Besuch bei einem Minister .

Schwarzer Cutaway mit gleicher Weste und
weigern Pike e - E i » so v, graue K a in ni g a r n-
Hose »lit schwarzen und weißen streiken , Lack-
kiwselschuhe mit mittelgranem Tucheinsav ,
weißes Hemd mit steifer B r u st und steifen
einfachen Manschetten , Stehkragen mit unigc -

legten Ecken , schwarz - weiß oder perl «
grauer Plastronbinder mit Perlnadel , Zylin -
der , mitlelgraue Mldlederhandschnhe .

t ^an ; anders spielt sich natürlich ein nur
b a l b o f s i z i e l l e r Besuch bei demselben
Minister ab und auch mit der Tageszeit ändert
sich die Borschrift , so daß mittelmäßig begable
Söhne vornehmer . Häuser ( vom Durchschnitt , der
die achiklassige Mittelschule in rund zwei Jahr ,
zehnten passiert , nicht zu reden ) wahrscheinlich
eigene Beamte brauchen , die über die Einhaltung
der Vorschriften wachen . Es gibt aber auch
folgende Möglichkeit :

Dejeuner oder zweites Frühstück bei einem
besreundeten Gesandten .

Grauer Cutaway aus miitelgroncm Kamm -
garn , Hose ans gleichem Stoff , silbergrane
doppclreibigc Lcinenweste , Lackknöpfelschnhe
mit silbergranem Tnck - oder Sämischledereinsav ,
schwarz - oder grau - weiß zarige sircisics
Hcmd mit weicher Faltenbrust , weiche
Doppcl Manschetten , weißer Stehumleg -
trage », schwarzer A I l a S k n o t c n b i n d e r mit
Pcrliiadel , Zylinder und silbergrane Wild -
lederhondschithe .

Goit verhüte , d>rß die silbergrane Leinen -
weste nur eine Knopfreihe hätte ! Die Tyveunb -
schaft mit dem Gesandten wäre verscherzt .

Nach einigen weiteren Varianten ( cs scheint ,
daß man die Kombination von Westen , Hole » ,
. Krawatten , Hemdbrüsten , Gamaschen usw . be¬

liebig ausdehnen kann ) kommt der Clou , die Vor -
schritten kür ein „ Großes klassisches Rennen " .
Da Ixsißt es u. a. :

Ilm über die Details für eine korrekte Zu -
sammeiistellmtg zu spreche », sei ausdrücklich
de nie r kl , daß die Halbschuhe zum Cutaway
nur mit Gamasche » getragen werde » , ansonsten
wird nur der Knöpfelschuh mit farbigem Leder¬
oder Tmbcinsatz getragen . Ter Kavalier
zieht von jeher den sogenannten Wichs s ch » h
dem Lackschuh für den Tagesgebrauch vor , nach -
dem aber die T i e » e r. die e s e i n st in a l s
v e r st a n d c n haben , solche Schuhe mit
dem Knochen und Tuch d » r ch zwei
Stunden i ni Schweiße ihres Ange¬
sichtes z » p u v e n, so daß sie von dem Lack-
schuh kaum zu unterscheiden waren , s a st ans -
g c st o r b c n sind , muß man heute , um einen
halbwegs g e p n h t e » Schuh zu habe », mit
dem Lackschuh v o r l i e b nehmen .

Es sind eben schofle Zeiten und , daß die
Diener , die einen Schuh in zwei Stunden halb

wegS zu wichsen verstanden , ausgestorben sind ,
nt ein untrügliches Symptom für den Unter

gang des Abendlandes . Dein Uebel iväre

Wohl nur dadurch abzuhelfen , daß die I o n r -
na listen , die über das Schuhputzen so gründ¬
lich unterrichtet sind , durch ein Gesetz zu dieser
überaus nützlichen und im Vergleiche zu ihrer

jetzigen sicher ehrenvolleren Betätigung
verhalten würden !

Der Herr Hninhal , der in der „ Sinnde "
diesen drückenden Sorgen der oberen Zehntausend
Ausdruck verlieh , schließt seinen Artikel in schlech¬
tem Deutsch aber im volle » Gefühl , der Nation
einen Dienst zu erweisen , mit der frohen Bot -

schaft :
N a ch d e m das Nenndirektorium des Wiener

Jockeiklubs für Heuer eine große „ Renn - Season "
veranstaltet , wird auch bei uns die Tagesgala
des Herrn der Cutaway mit dem Zylin -
der , endlich s c i » c » Einzug halten
müssen.

- »in einem lange empfunden « » Bedürfnis
abzuhelfen , wie dann die bürgerliche Press
schreiben wird . Leider ivird Einer fehlen , der von
der höchsten Warte aus und im Namen des

Polles , dem endlich die liefe Sehnsucht » ach

Cutaway und Zylinder gestillt wird , sagen kann :
E s i st e r r e i ch t !

Tragischer Tod einer Frau und ihres
Kindes in PlSelh .

I » dem Orte Piüely bei Beneschau hörte man
Donnerstag abendö vom Hofe eines gewissen
Früh ans her , der das Gut von Gajda ge
pachtet hat . einen Schuß . Herbeieilende Nachbarn
fanden Frau Frühauf und ihr Kind an der

Schwelle in einer Blutlache liegen . Schrotkonier
Hatten die beiden getötet . Der Schuß mußte aus
nächster Nähe gefallen fei ». Man vermutete einen
Mord .

Samstag früh meldete sich beim Gendarmerie
koimnando in PiSely der UjäHrige Stanislav
I uuek und erzählte , er habe die Frau erschossen
Ueber den Hergang erzählt er folgende «:

Trotz alledem marfGleren wir ?
In der letzten Zeil habe » es die

liener der kaiholisckzeu Kirche wieder

sinmal k>elondeis wichtig : Tie freie

Sportkleidung , das Turne » der wcib »

ichen Jugend , das ist ihnen ein Tor »

in ?l »ge . Sie wissen , daß durch wahr -

laste Körperkultur ihre Jenseitsidee

arg ramponiert wird , desivegen die

. christliche " Wut ans die Arbeiter -

Turner .

Tos alles kann uns aber nicht ab -

jalten , aus dem angegebenen Wege
weiter ; » marschieren und wen » sie alle

' chlmpfeii , wir loerden iiiiemwegl ver -

s»ck) «n, da » „ Ebenbild Gottes " , den

viensckzen , frei , gesund und kräftig zu
erzioben .

Würde die Gesaniiarbeiterichafi die

Wichtigkeit dieser Erziehung erkennen
vären unsere Feinde ans Kanzel und

lkatheder bald mundtot gemacht .

Heran zu uns , Proletarier , und hinein in die 2Iröciter - a : » irn -

utte Sportvereine ?

Er mar an dem Abend allein mit seiner Mut -
ler zu Hause . Sei » Vater , ein Eisenbanhbcdieiiste -
ter , lmne gerade Nachtdienst . Das Haus , das sie
bewohnen , liegt unmittelbar hinler dem Hause ,
das Frühauf von Gajda gepachtet bat und ist mit
diesem durch einen Hof verbünde » . Gegen 9 . 45
Ilhr klopfte Frau Frühauf au die Fenster der

Zunekscyen Wohnung und sagte , ein Mau » gehe
um ihr Haus und habe ans Fenster geklopft . Sic
fürchte sich allein und bitte ihren Nachbarn , er

möge zu ihr herüberkomme » und de » UiilKfaniitc »

ragen , ivas cr wolle . Der kleine Stanislav sagte ,
daß sein Vater nicht zu Hause sei : er werde aber

' elbst kommen »ttd ihr beistehen . Daraufhin lehrte
Frau Frühauf in ihre Wohnung zurück .

Er nahni nun das Jagdgewehr seines
Vaters , lud es mit Schrot und ging auf
die Straße hinaus . Er hatte das Gewehr angelegt
und hielt die - Hand am - Hahn, da er sich vor dem
remden Manne fürchtete . Es war voll -

k o in m nt du ii k c l, so daß er nicht erkennen

konnte , ob jemand vor ihm stand . Plötzlich sah
er jemanden vor sich stehe », erschrak und ini
clbe » Augenblick ging das Gewehr ohne seinen
Willen los .

Er halte unglücklicherweise Frau Früh -
ans getroffen , die ebenso wie i h r K i n d,

o f o r t toi war . Ter Schub ist bloß aus einigen
Metern Entfernung abgegeben worden , so daß sich
die Schrolkörner verstreuen konnte » und sowohl
die Mutter als auch das Kind , das diese am
Arnie trug , in den Kopf traten . Die Schrotkörner
mußten bei beiden durch d i e Schläfen

n s G ehirn eingedrungen sein , da die Mutter
durch einen Gehirnsclmß getötet und dem Kind
die ganze linke Schädelhälfte weggerissen wurde .

Von dem fremden Mann war keine Spur
mehr . Wahrscheinlich hatte er schon , als Frau
rrühauf zu ihrem Nachbarn gegangen tvar . das

Weite gesucht . Seine Spur führt , wie die Polizei¬
hunde entdeckten , durch Wälder , in denen er die

ganze Nacht herumgeirrt zu sein scheint , nach
Senolirab . wo sich seine Spur verliert , da er wahr -
cheinlich von hier ans mit dem Zug gefahren ist.

Nach ihm wird weiter gefahndet .
Der kleine Stanislav Fnnrk lief » ach der Tat

bestürzt nach Hause . Er war natürlich furchtbar
erschroaen und fürchtete sich vor der Gendarmerie .
Seine Mutter verbarg ihn und das tyewehr zwei
Tage und zwei Nächte . Erst , nachdem sich die

ärgste Erregung gelegt hatte , wagte er das Ge¬
ständnis .

Ein llö Millionenjubiläumssouds der Sozial -
vcrs ! chcrn »go; entralc . Die Zozalversichcriings -
• entrule feiert das zehnjährige Jubiläum des
Staates durch die Errichtung eines eigenen Fonds
zur Unterstützimg der Heiliingsaklion dieses In -
tituts . Ter Fonds wird mit einem Beirag von

Ufi Millionen Kronen aus den Präinienrescrven
und aus den Verzinsiingsüberschüssen dotiert wer -
den . Ans den Mitteln - des Fonds werden neue
Sanatorien und Heilinslitiilc errichtet und die be -

stehenden Anstalten erweitert werden .

Vom Agrariern,ns . Zu unserem gestrigen
Leitaufsatz über dieses Thema sind zwei Zahlen -
angaben richtigzustellen . Innerhalb der deutschen

Laiidivirtschaftsbevölkerung beträgt die Zahl der

Abständige » richtig 144 . 778 und die Zahl der
Arbeiter 100 . 121 (nicht 11 - 4. 778 Selbständige lind
120 . 121 Arbeiter , wie im vorletzten Absatz irr¬

tümlich angegeben wurde ) . Diese Zahlenverschie
bimg ändert aber nichts an den Schlußfolgerungen
des Aussatzes .

Unter Kohlenstaub tot aufgefunden wurde auf
der Dillingcr Hülle im Saargebiet ein 0: 5 Jahre
aller Hüttenmeister . Er war seil mehr als 21 Stirn

den vermißt worden . In seinem Spind hinge » noch
Mantel und Hut . Einige Arbeiter bemerkte » a »
einem Haufen Kohlenstaub frische Arbeitsspuren
außerdem ragte eine abgebrochene Schaufel hervor
Als einer der Arbeiter mit dem Stiel in dem Staub

herumstocherte , stieß er auf einen festen Gegenstand .

Daraufhin fand man die Leiche de » Hüttenmeisters
Der Tote saß in hockender Stellung mit dem Gesicht
dem Boden zugekehrt . Di « Polizei verhaftete zwei

Italiener , die der Ermordung de » Hüttenmeisters

verdächtig sind .

Eine kaum glaubliche Gemeinheit hat in Dössel -
dors ein schon mehrfach bestrafter S- altler Alberl

Erisjaler begangen . Er stahl einem vcrlraiiensseli

gen Kriegsblinden den Fnhrerhimd . Für diese schänd
liche Tat wurde er zu e- iueinhalb Jahren Gefängnis
verurteilt und sofort verhaftet .

Bon einer Mauer erschlagen wurden in Chicago
auf einem Scbiilhos zyxsi Schiillinder , zwölf andere

Schüler wurden verletzt . Tie Mauer wurde von
einem gewaltigen Sturm , der Chicago und die Um -

gegcnd heimsuchte , zum Einsturz gebracht .

Er . knrsion mährischer Lehrer nach Wie » . Heute
werden unter Führung des Universilälsdozeiite »
Tr . I . Uber 02 pädagogische Reslienten der Be -

zirkslchrkörper ( des Lehrevzeniralvereines in Mäh
re ») nach Wie » ab,eisen , um dort die Schulreform
i» studieren . Die Exkursion der pädagogische » Refe¬

renten wird sich eine ganze Woche in Wie » aufhalten
und wird alle Arten von Schulen , pädagogischen und

ozale » Instituten und die Seheiiswürdiakenen
Wiens besichtigen .

Ei » Erfolg der Tierfreund « . lieber Ansuchen der

Vereinigung der Tierfreunde an die Politische Lau -

desverwalinng vom 29. Oktober 1927 Hai diese Be¬

hörde mit Erlaß vom 39. Dezember 1927 eine Aen »

crnng in der Praxis des Wasentneisiers beim Hnn -
oeftngen ge. ehmigc — Daraufhin hat Herr Ober -
veterinärrat Tr . lt ih a verfügt , daß nunmehr der

Wasenmeisler nicht vorschriftsmäßig ausgestaltete
Hunde nicht mehr langen imd in die Wasenmeislerei
führen darf , wenn der Besitzer des Hundes de »
Hund begleitet , sich am nächsten Polizeikommijiaria !
legitimiert und dori ein « Sicherslellung erlog ' —

Die Sicheistrllung -et rag : , wenn der Hund feine
Marke ha! ' . « 199 K, tvenn der Hund keine » Mini -
korb h t ' i 159 Ii . Tie Bcrrechnnng der Sicherst «! -

... „. Magistr u nachträ " lich vorgenommtzy
Durch diese sehr ; » lwgriißende Reform kann dem

Hunde da « Martyrium in der Wascnmeisterei er¬

spar ! bleibe ».

Selbstmord aus unglücklicher Liebe . Aus

Ttcinschor . au wird berichtet : Am Freitag wurde
aus dem Teiche beim Herrenhansselscn die an
den Händen zusammengebundene Leiche der

22jährigen Kellnerin Sieber aus Predlitz bei

Aussig und des 21jährigen derzeit beim Militär
dieuendeii Glaskiialcrgehilfen Tillrich gezooe » .
Ossenbar liegt Sellstmord aus unglücklicher
Liebe vor .

Pom Zuge überfahren . Am Samstag früh wurde
auf der Bahnstrecke nniveit Wurzincs die schrecklich
verstümmelte Leiche eines Ntanues ausgefunden . Tie
Jdemi : ä ! des Toten lonme bisher nicht festgestellt
loerdc ». Man vermutet , daß es sich um einen Heizer
des Seesladller Elektrizitätswerkes handelt , der sich
in selbstmörderischer Absicht aus die Schienen warf .

Petroleumbrände in Rumänien . I » den rumäni -
schen Peiroleumgebieien sind durch unbekannte Tä -
' er große Brände angelegt worden , die erst »ach
zehnstündiger Arbeit gelöscht werden konnten . Zu -
gleich geriet aus noch nicht getlän - e Welse ein in der

Nähe des Tradul sich hinziehender Wald in einem

AuSniaßc von -19 Hektar in Bran - d. Dabei kamen
zwei Personen » ms Leben .

Was Boxer verdiene ». Aus New ?) ork wird
gemeldet : Ter bekannte amerikanische Boxer und
frühere Boxweltmeister im Schwergewicht Jack
D e »i v s e y wurde von fernem früheren Manager
Jack K tcituä auf Zahlung evnes Betrages von
735 999 Dollar geklagt , als Anteil an dem Verdienst
Tempseys , der sich vor dem letzten WetAampf von
Keeirns getrennt hatte . Vor Gericht gab Dempsev
zu. durch den Weihkomps mit dem jetzigen Welt
meister Gen « Tunney in Philadelphia 799 . 999 Tol
lar verdient zu haben , wovon er 599 999 Dollar
als Anteil feinem damak ' geu Berater und Manager
Gene N o r nr > l e überließ . Das Gericht legte
Dempsey nicht die Frage vor . weshalb er sich von
KearnS getrennt habe , doch erklärten die Advokalcn
Kevins , daß der wirkliche Grund des Zerwürfnisses
Estelle Taylor , die Frau D e in p s e y s, gewesen
sei , die über alle Angelegenheiten Tempseys selbst
herrlich entscheide .

Tod in der Fremde . Freitag wurde im
XX . Bezirk in Wien die Privatbeamtin Marie
Stark , eine ungarische Emigrantin , in ihrer
Wohnung tot aufgefunden . Sic hatte sich infolge
Not und Krankheit mit Leuchtgas vergiftet . Ihre
Mutter , ebenfalls eine ungarische Emigrantin
und ehemalige sozialdemokratische Abgeordnete
des ungarische » Parlamentes , Nosalie Manuel ,
ist beim Anblick der Leiche ihrer Tochter v o in
Wahnsinn befallen und in die psych -
iatrische Klinik geschafft worden .

„ Rord - L» stexpreß . " Wie die „Agenzia di Roma »
mitteilt , wird von , 23. April ab sowohl die öfter -
reichliche wie die italienische Fluglinie von Beliebig
täglich geführt werden , so daß man in Wen und
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Venedig täglich zweimal wird abfliegen und landcn
können . Die Fluglinie Venedig —Rom wird deren
abgeändert , daß man de » Ankchliiß an Wien und
von dort noch Berlin herstellt . Man wird io in
zehn Stunden von Rom nach Berlin gelangen
können . Diese nenie Verbindung wird den Namen
„ N o r d - L » f ! e x p r c ß " führe ».

Ter Wunderstern Nova Plciores weist »cur
Veränderungen ans . Diese « am südlichen Sternen -

Himmel stehende Gestirn war vor einiger Zeit in

zwei Teile zerplatzt . Jetzt haben die Astronomen eine

Anzahl von Ringen um da « ganze System der Nona

Pictores entdeckt . Es scheint , daß sich der Kern nun -

mehr in vier Teile ausgelost hat . Das Obicrvms .

rinni in Kapstadt ist der Ansickn , daß der Stern di«

Ringe bei der Explosion abgeworfen hat , und daß
nunmehr Welle » von Lickit die abgetrennte Maieiie

fortschreitend erleuchte ». Eine endgültige Emschei -

duug über die Richtigkeit der einzelne » Theorien tön -

neu die Zlstronomen erst in einigen Monaten fällen .

45,000 Lollar irrtümlich verbrannt . In Rinard

im amerikanischen S: aal Jllionois hatte der Kauf ,
mann Charles Kcith von der Bank seine Siahllassein :

mit Banknoten und Werlpapieren im W- rie von

45 . 900 Dollar abgeholl und in seine » Laden gebracht .
Sein Gehilse hielt di « Tollarsckieine und die Wen -

papierc für wertloses Papier und warf sie ini Fe»er .

Ein 50 . 009 Mari - Lod ist als zweiter Hanpige -
gewinn der Preußisch - Süddeutsche » Klasienlotlersi
am Freilag . dem ersten Ziehungstagc , gezogen wor¬
den . Die Summe einfiel aus das Los Nummcr
128 . 993 , das in seiner ersten Abteilung in K- >n,

stanz am Bodensee . in der zweite » Abteilung in
Wittenberge gespielt wurde . In beiden Abteilungen
wurde das Los in Piertelleilen gespielt , so daß sich
acht Gewinner in die Gesamtsumme von 100 . 000
Mark 1800 . 000 K) idilcn .

Produktion und Wirtschaft im Zeichen ( | n( ,
neuen Zeil : der Unternehmer und seine Angestellten .
Ueber dstsieS Thema hält der bekannte Schlve . zrriichc
Volkswirlschaftler , H. Theodor 3 ob ( et <Ber » l am
TonnerSiag , de » 2' !. April um halb 8 Ilhr abend -
im Hönoal l der Rechtssoinllät der Tichechichey
Iliitverlitäi in Prag k, Smeianaplotz ( geaenübe -
dcni Abgeordneteiihause ) einen Vortrag in dein ,
scher Sprache .

Vom Rundjunl .
CmpfchlcnSwcrtcö ans den Programmen .

Montag .
Pra «: 1J 0' , —11. 55 OTIIlaoMenjert . IN 20 - l ?. : o Aach«»,

I ^gStonicrl , 17 . »»—lS . IZ dculli , 2tnbun « : loj ».
iieulglisten , dlcfliif Heinrich Schüben . Rc,chcnl >era . tzumod
»n! > BoUsm mclntch. rt >". IS . SS—IS Sb- tZo. irba teS l ' Nir -
ch t f ch t ii ?11 b t l i c t f u t a 1 1< r I u m « Ina . tz. Stiel :
. . Wie man »! e Landwiüfchalti ' unb Psrlenn <»t >r- . ch!?v in dm
! ° oc »,cltunaon lesen toll ". IS. IZ ivrnc »» Lmsmulil .
eirtli ' N: IS IS —13 . Ij - y: »ba »lon, - il . lS <i0 - Ib . I <I vout .
l ch c uttlliitjifi : lifum 19 . - 0—19 25 Dl ulfchr
öenbuno : Ludwin Ztoturcl . Der arlclNich « Schuv der t:<
wcrdöidlincn Mutier Iii b«r Ttchrchollownlei ". 20. 00- 22. 00
tZendiing nach Draal FrlUMn»- ? <laba : eu- ?tbend . — errtz.
dura : 19 . 00—iv . 00 Nonzcrl der tir <-s. b»racr Trias 10. «0 t' <
20. 00 Schallptatlenmugl . — Xnvtnlrli : 10 II L' ichlc ilalil .
— London : 1900 OraeUonze I, 20. 1' , BeeNwvcn : 3or, : : n
für öiollnc »nd Nlavirr . — l ' orlo : 21. 30 llonzcrl . — S: r-
n » 17. 00—16,00 Unlecbclliinneiniidt . IS. 40 ,Me ii Urb: », ,
Pias ", stlfreb - chulz : »Slrif Montan «! " . 10 05 . Wunder der
Medizin " , iu . 30 . Mimltotnuh und Iiunlideliv " 20. 00 nctr : -
iraauna aus der vbildrrmonlr : geliloiij - rl . 22 30 Hc. dtai : »»,
Nänac . — Slultnari : tu . rs ciurzarich . chlrn von 9INrcb ! '
20. 30 - v»,pdon . ckan »r ! l Xlrlo . -ni iHnfurd -Iraut : , :. -. : ' l!a:
Barbara Ocm». — LrioNa : 10. 30 CtJitlta - tonsetl . Brrl -
low : 10,25 —19 30 . Brrlchzllcne deiMchr 20 15 -21. 03
Ourzaetchichlen , 21 . 05—22. 00 Uiidc SllenNichle « von «■»« >
Wanncr Mavierabonb : Cllo Vaub«. - München : 12. 15
Schallvtal ! enlon »«rl . Richard Zauvcr iinai , 17. 0» r. wr! io,
INS« oietchlchren - Hainbura : 17 53 BoIIsmniIIcheS »onrrrt .
— Lanaeudrrq : 19 . 00 - 19 55 <don U3! n) Zletv « tonurl .
20. tr Ivan TUIlcldorli lloUeginm nwtlcum Her! I7 : r «
Weder . — Köninabera : 22. 15 ' . ' IWiibfeilSfrl . — dtanllnn :
17 . 15 —19 . 05 Ans dem Roman . . svanbor " do» Sic!: , ' : 3<oli-
~ Killen: 1110» ' JlnchmlllOflNonicrl , 17 uo gmiillin — SintJl».
19. 00 - viel unb Spielzeug un' crcr . aielnen >° . 30 Forttwiri -
schall. 2>aob, Zilcher- ' i unb Ralurschup , >9. 00 Tie En»«/ ,
Inn « b' .-r Cbf . . 19. 30 Wiener Premieren . 20. 15 Bi: >ser !am-
mermngk — Olra. i ' 19. 15 DoS TenlIchNiin In der 3lataftil .
10,15 JunolerncNlt " , BanerntomSdi « mit OleIa». i ao»
Cunoifl Anzenaruber . — . Zürich: 10 32 . - chwelzettschc ,781-
fl ' icle". — Bern ; 10 . 30 - 20. 00 NUNcr - UammermuM . 20. 30
bis »irla 21. 30 Hllrlpiel der freien Büüne . - Sasel ! 20. ro
bis 21. 50 cionrerlabenb . — Rom: 20. >5 Nonrerl . — Ma' Iand :
21. 00 Ucbcriraauna einer OKrcllc . 20 00 —23 . 30 ^ari Band.
— ?teavcl : 20. 50 „ G cnabiere " Overcilc vo» P. Pai - nio . -
Llochbolüi : 20. 00 - 21. 15 rtoinrtl . 22. 00 Zolillenkonrerl . -
Ollorrfum : IS . 10—10. 55 gon. rcri 0 » . ZünIniaS 22 10—20. »0
ftmwil des FnnlorchcslcrS . — Co( o- 21. 00 Lieberlonieri ,
21. 00 {( tcorbtonloiuivi . — Warschau : 20. 30 Uammermulil -
abcnb . — Aaram : 20. 35 flammcrmuflr 22 20: Seilt».. ' Abend'
muslt. — Badadesl : 17. 35 Jig . nnermnstl . 20. 15 . Oenieri, 21. 15
- alonvrchcller .

Dienstag .
Praa : 12 . 05 - 12 . 55 MUtaaSIonze : ! . >3 30 - 17 . 30 RachwU-

laaskonrcrl , 17 . 50 —18. 15 Deulsche Seiibuno : raaeS '
»euiokelien dieraul Ina . HaiSlei : . . Ollasmacher und sali '
daner Im Z' obmerwalde " . 19 . 25—19. 35 Borlraa de« 1 f «•
chischcn 21 r be > 1 - 1 111 r a I 0 r I u ni » ^na . ?.
»Wie man die Laiidwlrllchasi , „ nb BSrlenna,drIch ! e» In den
laaeszellunoe » lese » soll " >0. 15 Lpereliensampon ' »».
20 00—22. 00 ( senbiinn nach Prcsidurg unb rigram ) gonzcrl
dir »Mauar. ' rriniaüna „Alardena Maiira ' . Laibach. —
Brünn : 18 00 - 19 . >0 Deutsche p r c s I e ii a ch r I ch I e a.
16. 10—18. 25 Deutsche Scubnna - Dr. Beribaib Brei-
bolz : Vilbel aus Watleiisleins Leben und Hossiaai . 20 00 diii
22. 00 guriiiS papillärer ganze : le der Orcheliervereintauuil . -
Preschnra : 18 . 00 - 10 00 Koiizer ! 10. 30- 20. 00 -challplailen -
nnilir . — Davcntrü : 2- 1. 00—21. 15 ziloliiiborlräo «. - Landau !
20. 15 Veeibavcn : Zonalen für Bioline »nd »lavier , ' 20.15
Uamme musis, 22. 10 OpcreMnmüsit — Bari «: 21 30 lioiizcri .
— BrrNn : IS 20 . . Olesundbeil III Reichlumi " . 19. 50 „«Im'
melSlundc als Helterin am prallischen Leben " . 10. 15 »Die
soziale I7raae ". 20. 10 . Zr. iSauila " Obcrclle vo» Lcbiir. —
SiiManri : 10. 15 Bon der Eniwi - tlung des Dcui' chluni ' Z in
Pole », 20. 15 Uammermusilabenb . — Leipzia : 19. 05—IS . 50
Leben und Talen Mai » Wollsloneerall - Aebin der erfleu
Berleidiaerin der girauenrechie . 20. 15 B. nicrnschnurren .
Breslau : >0 25 —10 . 15 Berichle über Nnnsi und LUeralur ,
20. 30 BaUSlümIich«' ! Orckrliirloniiri . — München : IS. >5—18. 1. '
Riirnbrraer Seiibm, «: Liedersimibe . 20. 00 ZalonauarirN de»

Lehrer . - blelanavereinS München , 20. 25 ganzer ! . — «om-
Our«: 18. 00 (fin Walzernachmsllaa . 10. 00 MinierIlcfif Er-
zieimnaSrechle 1111b Probleme . 20. 10 „SmpedolleS " - cha».
Iblel von Johannes Narsiädl . — Lanacnbera : >8 00 - 10 30
1' c. immermulil 29 . 10—22. 00 «von Dorlmund » Zübdeiils «
Abend . — USnIaSberg : 18. 15 Die slrbeilen : » per LandwM -
schall im üllonat Mat . 20. 00 „Ein MaSsenball " . Ov- ' r von
liNnIevpc Verdi . — granlsnrl : IS . 30—10. 00 „ Das ZeilaUer
des SlulomobMSmuS " , 10 . 30 —10 >5 „üinder , schule , " üb
EliernhanS " . — Wien : 16. 00 Wanberunoen zu den Wiener
ÄhnbervZiüIIen . 18. 30 Der Wiener ciona-eli lür Lehrliniie '
lchuv unb Verulsverainna , 20. 05 «Iimor ' ni Liebe, vorae-
trauen von RuboU ' validier 21. 00 Slieltinber der cipcr. ' licn -
muia . — ( üraz : 20. 05 Man » conlra Weib ! — . Zürich: 20. 03
Cklioportriiae , 20. 10 Lioder von tzran. z Echübe' I — ' Vcrn:
20. 90—20. 2» „ Was erwariel die tzran von ihrem Mannri -

Rom: 20. 15 Botiii - und Jnllrumeiiiallonzcri — ' . Rolland!
21. 00 BnnleS gonzertproaramm . — Reavei 20 15 ileberira -
nuiia einer Oper ans dem Toalro Tan Carlo . — seoifftoim :
18 30 Leichie Muslt . - Unpentiage »! 22. 00- 23. 00 gammer -
nilistk. — «Ilversnm : 2100 Olle » für SaNeninstrumcnle .
Oelo : 21. 311 isellolonier : . - Uealan : 10. 30 U-i ' - riiasa >!I
einer Oper aus gatlowih .
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Di « erste Phase der kapitalistischen Produktion
ist gebenitzeichnet durch eine astinälzliche Entivtck -

z, „,g vom Kloin - ; u >» Großbetrieb , vom kleinen
Baiikj . cschäft zn » i Ivcitv - . vjiveiglcn und kompli -
- irrten Bankbewteb . Eo ist das typisch Merkmal
der gegcnwärlige » Phase , daß alle diese Zwischen
stufen nbcrsprnnsieii iverden und unmittelbar zur
Errichtung mächtiger Unternehinnugen über

gcaangen wird , die selbstverständlich gro ^ r Tien¬

gen von Kapital bedürfen .

Im HochkapitaliSmu « «rforvert die Finan¬
zierung derartiger Unternehmungen dir

Ex ftenz spezieller Institutionen ,
deren Aufgaben sich durchaus unterscheiden von
der Tätigkeit der ' Bankgeschäfte . Der generelle
Zug dieser F>»air ' ,icruugegesellschasteu 'ist, die
Essekten anderer Unternehmungen an sich
»ringen nud sich aus diese Weise an ihnen zu de -
iciligcn . Die Finanzieruilgegesellschasien als

solche haben stail voneinander abweichend « Auf¬
gabengebiete . — Weis uns im Rahmen dieses
Artikels besonders interessiert , ist der englische
Typus derartiger ksscfellschastcn. der „ Investment
Trust Kompanie «" , sowie die amerikanischen
lellschafien . die unier dem Namen „ Trust Coni
panies " bekannt sind , inil dem Trustivejen im üb -
liehen Sinne aber nicht « zu tun l >abe,i . Zweck
der englischen „ Investment Trust Companie « " ist .
den Anlage suel ) enden Kapitalisten die Möglichkeit
zu bieten , sich an reitticrcnden wie auch riskanten

llnlernehiiiunycn zu beteiligen , ohne beiß sich dos
Risiko , wie bei den direkten Anlagen , vergrößert .
Aach der Definition Liefmanns , des Verfasser «
des bekannten Buche « „ Trusts und Kartelle " wer .
den Effekten mehrerer Unternehmungen ermor¬
den und aus deren Besitz Anteile einer besonderen
Vkieiligungögefcllschast «NtSgegoben , die man als

Kapitalanlagegcs . ' kischasten
bezeichnen kann . Dieser Typus Ijatte sich in Eng
lond bereits stark entwickelt , „ och bevor diese Art
der Finanzierung in Amer ta bekannt war . Da
Amerika vor dem Kriege ei » Tchuldiierstaat war
und die Errichtung solch « Gesellschaften die
Finanzierung von in . und ausländischen Iluler -
nehmunge » zum Ziele Hai . konnte dieses System
vor dem Kriege naturgemäß kerne größere Be -
dciimng gewinnen .

Was England betrifft ,
so zeigen die Ziffern der letzten Jahre , ! >,ß die
„ Trust Companie « " zusehends an Ausdehnung
geivlniicn und sich die Prophezeiung , wonach eine
Ivette « Eulwicklnug im selben Tempo nicht zu er - >
ivarten sei, nicht erfüllt hat . Die soeben vcröffeii . 1

lichten , im folgenden wiedergcgebenen Ziffer »,
sind eine Bestätigung dieser Anpassung . « mer . ras in zeorm von rimewe » an meaierun -

^ k, Nettoeinkommen so g » ! wie oller Provinzen und Gemeinden sowie an Privat -Trust Compan . e « .st zwischen l91 ! t und 192 . ,vrt . . „ ternehnu . ugen erklärt .

ihr Wachstum . die wir der amerikanischen Zeit -
Ichrist „ The Eomntercial and Financial Cyro -
niclc entnehmen . Das Eharakterislisthe für das
\ 5<u) v 1v2 ( ebenso lote filr die unmittelbar vor -
angegangenen Iah « ist , wie die Zeitschrift be -
mein , Woch ^ tlun uttb bic Wû bcfjniutß der
irust Conipanies in einer immer Pronon . zierle « n
,rvr »i Tie Tezwsilengeldcr aller „ Trust Com -
panies in New ? ) ork jind in de » letzten Jahren
wie folgt gestlege »: November 192t : 2 . 001,080 . 342
Dollar ; November 1925 : 2 . 908 200 . 137 Dollar -
November 1920 : 3 . 090 . 019 . 710 Dollar : Novem¬
ber 1927 : 3. 809,385 . 200 Dollar .

Die « bedeutet allein im letzten Iah « eine
Bermel,rnng der Depositen um 713 705 . 490
Dollar .

Was die Gewinne betrifft , so sind diese in
den Jahren 1925 , 1920 » nd >927 auf 288,024 . 503
beziehungsweise 340,840 . 350 und 424,247 . 35 « !
Dollar gestiegen .

Charakteristisch ist auch die folgende Bemer -
kling : „Verschmelzung und Fusionieruna der
Trust Companie « sind genau so auf der Tage «-
Ordnung wie im allgemeinen bei den Banken .
Diese Verschmelzungen bedeinen nickit mir . daß
cinTrust im anderen aufgehe , sondern auch die
Absordicrung von Natiouat - und SiaateMruken
durch die Trust «" .

« us diese Weise können die Trust « allmählich
all « möglichen Banktransaktionen ausfuhren

und Anleihen abschließen .
Die Trust Companie « , wie sie hier skizziert

wurden , sind gewissermaßen die Vorläufer und

zugleich die Vorbedingung für die iulernationalen
,rinau ; grilndu »gen mit Partnerschaft der Bauken ,
mit dem europäischen Konnten , als . ' Betätigung »"
gebiet . Vor allem seit 1924 , genauer gesagt mit
dem Tawes - Ablomnien . lvben die amertkanisch -
europäischen Fiiiaiizgiiiiidunge » a » Ansdc ' himng
geivaltig zugenommen .

Der außerordentliche Kapitalbedarf in den
mitteleuropäiichen Ländern hat den Export an
amerikanischem Prcvatkapital stark begünstigt . Im
Jahre 1923 betrug der aincnlanifche Kapital¬
er Port nach Europa » och n: cht ein Sechstel de «
gesamten Kapitalexports ; im Jäh « 1924 stieg er
ans ein Viertel und im Jahre 1925 erreichte der
die . Hälfte . Im Iah « >920 blieb die Ausfuhr
beinahe auf der gleichen Höhe .

Da « Jahr 1927 zeigt ein weitere « Ansteigen .
Nach den Angaben eine « bekannten ameri -

kaiiischen Finanziers , Dr . Max W t » l l e r ,
betrug die Gesamtschnld aller Länder an

Amerika 25 Milliarden Dollar ,

eine Höhe , die sich aus den Investierungen
Amerikas in Form von Airleihen an Regiernn -
gen , Provinzen >

unternehiimugen

Wenn my oieie Betrachtung . m der - Haicht -
fache auch auf die Ftnanziernilg Europos durch
Ainerika beschränkt lmt , so sei hier in diesem Zu -
fauimenhaiig daran erinnert , daß innerhalb der
letzte » Jahre in Euros » Jnvestiernngs - und
. riuanziernugsgesellschaften von rein kontinentaler
Bedeutung ins Leben gerusen tvnrden . die , weim
>ie auch hinsichtlich ihrer Bedeutung mit den
amerikanischen „ Trust Cenrpauies " nicht ver
gleich bar sind , doch von der

zunehmende » Herrschaft de « FinMi,kapital «
in der oben angedeuteten ungeahnten Form
Zeugnis ablege ».

Jämmerlicher Ausammenbruch
einer kommunistischen Streitattt

in Marlenbad .

D>' e revolutionäre Bauarbeitergewerkschast kriecht
vor den Unternehmern zu Kreuze .

Die tommilnistische GewerkschaftStaktik hat
diese Woche i » Marienbad einen neue n B a n -
k r o t t erlebt . Einige J . A. P. Anhänger wühlten
dort schon seit längerer Zeit gegen den deutsche »
Bauarociterverband , nur wohl um zu zeigen , daß
die „ roten Gewerkschafter " Lohnkämpfe viel besser
zu führen verstehen , als die „ Reformisten " , habe »
die kommunistisctx ' n Macher am Montag auf zwei
Bauten einen Tcilscreik arrangiert . Der deutsche
Banarbeiterverbaud , welcher für da « Marien -
bader Gebiet einen festen Lohnvertrag besitzt ,
lehnte eine Teilnahme an dieser wilden Aktion

an

Veit « S.

rundweg ad . Dte Kommunisten hatten nun Ge

legenbeit , allein zu zeigen, wa « sie können . Und
was ist das Ergebnis : Schon nach e i n e i n

halbtägiger Dauer brach der kom .
m u n i st > s ch e Streik c I c n b zusammen .
Als am Dienstag mittag die Unternehmer mit
der fristlosen Entlassung der Streikende » drohten ,
gab die „ kompromißlose " Stnikleitting den Be
fehl zur ArbeitSausnalnne , ohne daß ein neuer
Vertrag abgeschlossen oder der geringste Erfolg
erzielt worden »väre .

Unter dem Eindrucke dieses Zusammen -
bruche « der konimnnistischcn Strciktaktik traten
dem deutschen Vauarbcitcrvcrbnnde sofort zwölf
neue Mitglieder bei .

Konzentratio » in der Pilsner
Branindustrle .

Die Pilsner Bank , die bereit « bei einer
Reihe von . nonzcntrationcn in der Pilsner Brau -
industrie aktiven Anteil genommen und unter an
derein die Fusion der Bürgerlichen Brauerei in

Pilsen mit der „ Prior " - Brancrei in Pilsen durch
geführt hat , beschäftigt sich , wie die „ Wirtschast "
meldet , gegenwärtig mit der Fusion der ihr nahe
stehenden Stienowitzer Aktien - Brauerei mit der
Altpilsenctzer Bräuhans - Akticngescllschast . Sie hat
kürzlich die überwiegende Mehrheit der Aktien de »
Altpilsenctzer Brauhauses von der Kulmbacher
Rizzibräu A. - G. , Kulmbach , erworben . Der Kauf -
Preis soll etwa 3. 5 Millionen Kronen betragen
haben .

Gerichtssaal .

In >velel ) em Aue »iah da « anlerikanische
Kapital an den verschieden >ten ll » ! ernehmnngcn

für

laufend angestiegen . Die Dividenden von 1927
sind jedenfalls für keinen einzigen Trust niedriger uu Wll

LpUi « w
b - « ! « , > * » dl . SMfifcl .

«», ^ben ihre Dividenden sisgar erhöht . Die ! Die Bereinigten Staate . » finanziere » in
d . » schsvanken zwischen 7 und „ l Prozent . -

Teutsckssaud Maschinensabrilen . Staylsabriken ,Die amerikanischen „ Tnist Eonrpanics " . die !
yhdro . elettrische Betriebe!, Warenhäuser , Tcx . il -X.: f T fr • .. ! I/IJIUU VlV-lll l UJV <7V' l lIX lA« 4aUVIU,WUH . <,11. 111-

Zusa ' nme- tsasit . ng einer
>>>og. ; Eriken. Schissahrlogefellschaften und eine Reibe

^0! • kapital . stischcii Un. - . i -
finaiiziettor Einrichtungen : in Luxemburg . Aul -

nchini . ngen. zum Zwecke einer etnhestl . chen Kon ^rien und Rnmänten Stahlsabr . ken ; . . . Holland .. dr r / r , e. r . . . M UllCII Il ' UU U\ IUIIII »l »VII vGl/l wui UVJl, 111 ' ywwi
^ re « : ll, , fl<,ri t und Oesterreich Banken und finanzi

deutschen Effekten - und ^ peknlaiioiis - Einrichtungen : in Italien , Norwegen und Josdanken

Die amerilänischen Trust Companie «
haben seit dem Krieg , also seit sich Amerika i »
einen Gläubgerstaat n»g . ' wandelt hat , eine
wahrhaft erstaunliche Enttvtcklung genoinmen .
International sind sie deshalb von größerer Be
deuiung weil sie vielfach i » engstem Kontakt mit
de » Banken stehen und ist « Verbindungen sich
über die ganze Welt erstrecken .

Wir geben hier znnäckst einige Daten über

icllc

Jas ' an
hydroelektrische Betriebe : in Belgien Eisendah -

neu ; : n Frankreich und Italien AutomobUsabri -
kcn ; in Oestenrich Telephonbetriebe : in England ,
Fraitkreich » nd Italien TchisfahrlSgetsellsckxljtc ».
Diesen Tatsachen können zur Illustration nocht

sotgende Ziffern hinzugefügt werden . Im Jahre ,
1913 betrug das in Europa investierte Kap ml '

350 000 . 000 Dollar ; im Jahre 1927 4. 327 . 000 . 0«) i )

Dollar , das ist eine Z n n ahme von n i ch t j
weniger als 1130 Prozent .

Ein Streit um eine Parzelle von

10 Zentimetern .
Prag , 21 April . Bor dem Prager Land « « -

gcricht für JmPacheu fand dieser Tage ein imer -
esstmter Prozeß statt , ( fs handelte sich nämlich in
diesen » Falle um nichts andere « als um eine Par¬
zelle in der Größe von zehn Zentinieier Brette
Neben der Weinbergcr Post in der Mährische » Gasse
befind . ii sich ; we! große Zinshäuser , die von Ge -
nosjenichakten epvam wurden . Das eine Zinshaus
gehört dem „Ctbcciti prolvöSuS itavedii ! drntstvo pro
ilavdn nüsemnich donm ve Bolkü Prazc " , dessen
Direktor atti Disponent HniZka ist. Als das Zins -
Haus dieser Ge»cssenschasi bcien » erbaut lvar , kon -
slaliene dl « andere Gcnosjenschofi „ Llavedni drulstvo
rodinnych domku na Binehradech " , dessen Direktor
ein Jng . Kelvaba ist , daß das bereits fertige . Hau «
der anderen Genossenschaft einen Streifen von zehn
Zentimetern ihrer eigenen Parzelle ein nehme . Da
die ganze Parzelle eine Tiesc von 33k Meier bat ,
war es also ein genug langer Streifen . Während
die zweite Genossenschaft nun ihr Hau « zu bauen

begann , kam es zwischen den beiden Genossenschas -
»e» zu Slreitigkeiien Tic eine Genossenschaft ver -
wie ? auf . hren Kausverirog mit dem früheren Par -
zelleninha - bcr , nach welcl ^ i » der,HauSbau genau nach
dem gekauften ParzellenanSn ' . aße durchgeführt wurde ,
die andere Genossenschaft verwies ans ihren Kauf -
vertrag , noch Ivelchem sie durch den Hausbau um

genau 10 Zentimeter Bodenbreite verkürzt wurde
So kam es allo zur Klage . Die im » den Streifen
von 1V Zentimeter verkürzte Genossenschaft ver¬

langt « dafür eine Entschädigung von 100000 K.
Die Klage wurde damit begründet , daß die Ge¬

nossenschaft um 10 Zentimeter Parzelle verkürzt
wurde , also ein tun desen Stressen kleineres Haus
erbauen mußte . Da das bei oinein . Haus mit acht
Stockwerken 12 . 80 Quadratmeter Fläche ausmacht
und in dem Zinshanse für jeden Quadratmeter
100 K Zins jährlich gezahlt werden , bedeute ! dies

jährlich einen Schaden von 1280 Ii . Da es sich
aber um ein ganz neues Hans handelt und de

klägerische Partei doch nicht von ihrem Gegner er -

wartet , daß er sein . Haus wegen der 10 Zentimeter
niederreißen werde , ist hier ein ständger . nichi mehr

zu beseitigender Schaden entstanden , ( o daß ein « Ent -

chüdigiing von IM 000 li angemessen erscheine .

Die geklagte Genossenschaft mochte (ich erbötig . I

2500 K für den Klafter der eingenommenen Parzelle
zu bezahlen . Dieses Anerbieten winde vom Kläger
abgewiesen . Taraufhin erhoben die Geklagten gegen
die Klage de » Einwand : „ ES ist wohl wahr , daß
wir 10 Zentimeter Starzell « des Nachbarn mit
unserem Hause einnehmen , aber d es geschalt nur in -
folge einer fehlerhafte » Angabe in unserem Kauf -
vertrage . Wir sind bereit , eine Vergütung zu leisten ,
keinesfalls aber die gefolgerte . Da « Hau » hat ivohl
ach , Siockweike , doch sind nur lcchs bewohni , die
anderen sind der Boden und der Keller . Der ver -
kürzte Flächenraum spelt keine Aalte , da die M e: er
genau so viel Zins bezahlen , als wenn sie die
Räume um 10 Zeiiilmeter größei hätten Wir sind
bereit , den Kaufpreis für die von nnS verbame
Parzelle zu bezahlen . "

Nun wurden erst Baumeister als Sachverstän -
öige einvernommen , die de » Gesamlschaden md!
20 215 Ii bezifferten . Die Kläger ermäßigten nun
ihren Anspruch ans diesen Betrag Da die geklagte
Parle ! noch nicht einverstanden war , wurde der
Prozeß um de 10 Zettlintetei Parzelle ftit Atat
vertagt .

Bor der Bahnschranke .

Prag , 20 April . Zwei Trunkene , der 2Sjährtge
Alois Hanzl und er 20jährige Oldkich Ncdvüd ,
kehrten in einer De. zembernachl heim . UntenvegS
iiiußle » sie die Bahnschranke in Lieben überschrv te ».
Die Schranke Umr herabgelassen worden , weil der
Schnellzug vorbeifahren sollte Der Bahnwächier
ivollle es verhindern , daß die beiden Trunkenen , die
Anstalten machten , dnich b' c Schranke zu kriech . »,
hren Vorsatz ausführte », weil sie vom hereinstür¬

mende » Schnellzuge überfahren weiden konnten .
Aus Tankbarteil bewarfen sie ihn mit einem Steine ,
würgten ihn und drohten ihm , ihn unter den Zug
zu werfen . Beide Burschen wurden wegen des Bei
brechen « der öffentliche » Gewalttätigkeit angeklagt .
Sc verleideten sich vor dem QLGR . Hl 0 uSck
damit , daß sie „ nur einen Sckierz " gemacht hauen .
Für diesen „Scherz " wurde Nedvdd zu sechs
Monaten schweren Kerker , Hanzl zu vier Mon>i : en
verurteilt . Die bedingte Beruiteilung wurde von
ihrer frühere » Unbeselioltenheil abhängig gemacht
» nd wird erst nach Emlangen der Lenmnnds . iote
cmschiedcii werden .

Kleine Chronii .
Der senkrechte Flug .

Bon Phönix .

Das Problem der Lösniig des vertikalen Air
sueges von Flugzeugen besckmsligi heule stärker als
ie zuvor die Lnklfahrttethiiik Man bezeichnet Flug -
sbug «, die vom Start aus senkrecht in die Hölze
siege » könne », als „Helikopter " . Im vorigen Jahre
erregte ein spanischer Flieger durch eine Maschine
zur Lösung dieses PtoblemS berechtigtes Aufsehen ,
« in Apparat besaß sehr große , horizontal laufende
Propeller auf den üblichen Tragflächen . Durch diese
Propeller ivurde der Flugapparat in vertikaler N <h
Hing sozusagen in den Lustraum hineingesangtNSeit -
her Hai man von diesen Versuchen , die ja auch in
Johannestal bei Berlin vorgeführt wurden , nichts
nicht gehört Beim Horezoinalflttg wird das Flug -
seng durch die in vertikalen Ebenen laufenden Pro -
urller nur vorwärts i » den Luftraum hineingelangt ,

Während der gesamte Apparat durch die unter den
^ragslächen entstehenden LufNviibel getragen wird
« nd dahinichwebi In der Entwicklung der Flugzeug
sonn hat das Studium des Vogclflnges und ganz
besonders d « Stellung und die Form der ansge -
breiteten Schwingen beim Gleitflug eine sehr ivefnit -
l ' che Ztolle gejpielt . Wir können gerade im Flug -
>vesen an Beispielen aus dem Tüttleben immer sehr

lernen Der Aufstieg einer Lerche in senkrechtem
toinn « oder doch in einem lehr steilen Winkel zur
hvsizontnlen . Ebene gelchieh « durch außerardenilich
wtches Fiat lern der Flügel Hierüber hat ceu rnssl -
W® 1 Llugzcngingetiivnr jetzt citigeheitde Bcobachinn -

gen gemacht und hosst . durch Anwendung des Prl »

zips rackch flatternder Flügel einen brauchlmren Heli -
copter Apparat konstruieren z» können . Man muß
die weiteren Experimente in d- eier Beziehung ab

warten . Wenn der Adler durch seinen wagrcchten
Gleitflug uns den Weg zur Lösung des wcigrechi
dahinschwebettdeit Flug . zeiigs gewiesen hat , so könne »
vielleicht Studien , vor allem kineinatographische Auf¬
nahmen des Fluges senkrecht ansstagender Bogel

B der Lerche , den Weg zur Konstruktion eines

brauchbaren Heiicoptor Apparates zeigen .

Das als Seepserd wegen der Achnlichkess des

nopses und der Mähne ) ( «ekamite kleine Wassertier -
che » lzat die Fähigkeit , senkrecht im Wasser aufzu -
steigen . Dabei bedient es sich mir einer einzige »
Flosse , die im senkrechten Sinne , also parallel zu
seinem Rückgrat ans dem Rücken hervorsteht . Im
Agnarinm eines zoologischen Gartens kann man

diesen senkrechten Ausstieg evnes Seepferdchens in
aller Muße beobachten . Vielleicht gibt auch diese
senkrecht stehende Rückenflosse eine Möglichkeit zur
Lösung des KoiistruklionsproblemS eines Flugzeugs ,
das sich vom Standort direkt senkrecht emporheben
kann .

. Heule haben wir in den Landnngshäfe » der

Fliigzenggesellschaften und Fliegertruppen noch weite

Lansflächen znnl Start und zur Landung von Fing -

zeugen nötig . Land kostet bekanntlich , besonders in
der Nähe großer Städte , sehr viel Geld , und aus -

gedehnte Flnghäfe » bedeuten daher immer eine r ! e-

scge KapitalSanlogc . Durch den rastlosen Forschnngs -
iser nnserer Tech » ! wird es zweifellos in abseh -

ba « r Zeit gelitigen . auch das Problem des senk -
rechten Fluge « vom Standort einer kleinen Fläche
ans und der entsprechenden senkrechten Landimg «11

lösen . Zukünftige Geschlechter iveiäen beim AnMick

der Darstellung unserer riesigen Flugplätze von Home
vielleicht lächeln .

Ist erst das Problem des senkrechten Fl », »es
gelöst , dann wird man vom Gebäude der Flngzena
gesclljchaji auS , das neben den Büros nick, Welt

ställe » der Arbvier und Angestellten auch zugleich
Worleräume » nd NmerkililftSränme für die Passa
giere enthält , direkt senkrecht starten könne ». Ebenlo
wird die Landung in senkrechtem Sinne auf dem

Flaehdach des Gebäudes erfolgen . Sicherlich wird
die Lösnng dieses Problems dem betreffenden Er

fstrder ein ' großes Vermögen einbringen

Die Enthüllung des etru » Nschen
Gprachrätsel » .

Bei dein ersten Internationalen Sprachforscher ^
kongreß , der im Haag 200 Gelehrte ans 23 ver¬

schiedene » Ländern vereinte , bildeten den Höhepunkt
die mit großer Spannung erwarteten Mitteilungen
des italcnischen Sprachgelchrlcn Prof T r 0 m b e t t i
von der Universität Bologna über die ctnisfisch «
Sprache . Seit mehr als 200 Fahren beschäftigt dieses

Zlätsel die Sprachgeschichte , und es hat viel dazu
beigetragen , eine » romantische » Schimmer »in dieses
geheimnisvolle Volk zu legen , das in so enger Ver¬

bindung mit den alten Römern stand und dessen
wirklichkcitSfrohc und ausdrucksvolle Kunst einen so
bedeutenden Eindruck hinterläßt . Troinbetti betonte ,

daß die ElruSker wie die amerikanischen Mayavölker
eine ausgestorbene » nd wenig bekannte Kultur be¬

saßen . Sie waren jedoch zucist die Beherrscher von
Rom . Herodot , der „ Vater der Geschichte " , vermutete ,

daß sie Lyder waren , die von Kleinasicn herüber -
tarnen . Sie sind jedenfalls von den Römern auf -

gesogen worden , und während eine stattliche Reihe
von Kunstwerken von ihrer geistigen Größe zeugen ,

sind von ihrer Sprache und Tchrisl mit einer ein
zigcn Ausnahme nur lutz « Inschriften crhal . cn gc
blieben , die mehr oder weniger in derselben Form
erscheinen . Tie glückliche ? lnsnahi »c ist das berühmte
„ Uber Linien »" , ein Buch,auf Leinen geschrieben ,
aus «n Streifen zerrissen und für die UmwickluNd
der Mumie einer clruskischc » Dame verwendet
worden war . Diese Mumie wurde i » Aegypten ent¬
deckt und befindet sich jetzt im Museum zu Agram .

Auf dem Studium diese « Fundes ist zum großen
Teil die seit 20 Jahren betriebene Erforschung der
Sprache durch Trombctti ausgebaut Da « Alphabet
bietet keine Schwierigkeiten , aber die Worte selbst
scheinen von dem Lateinische » sehr entfernt zu sein .
Der Gelehrte ist zu der Ansicht gelangt , daß das
Etruskifchc zu de » kaukasische » und indo «

g c r >11n n i s ch e n Sprachen gehört , und zwar sich
enger an das Indoeuropäische anschließt . Er glaubt ,
daß es in die <>) rnppen von Sprachen einzureihen
ist , zu denen die vorhelenischen und die alten
Sprachen KleiiiasienS gehören . Danach sind die
Etrnskcr zu der großen indoeuropäischen Familie zu
Zählen , die aus Kleinasicn nach Europa vordrang .
TaS Etruskifchc kann nicht als eine isolierte Sprache
bezeichnet werden , sondern ist in seiner Grammatik
und seinem Wortschatz mit verschiedenen anderen
Sprachen , von denen einige erst in neuester Zeit
studiert worden sind , verwandt .

Ein medizinisches Wunder . In Tenady
Toneaster starb dieser Tage im Alter von 25 Jahi
John William Cutlell . Er hatte sich bei einem Uns
im Jahre 3918 das Genick gebrochen , starb al
damals nicht , sonder » konnte bis heute am Leb
erhalten werden . Er war während dieser nenn Iah
ein ständiges Bcwnndcrungsvbjckt seitens der mc>
zinischen Wissenschaft aller Länder .
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Vevl ' enlur ' e .
Prager Kurse am St . April .

i00 bolländriche Bulben
100 Reichsmark
10 i BctaaS
100 Schweiber i >ron ( ö .

> Piund Sterling . .
100 Lire

I Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 llengos • • • • • • •
100 polnische Zloty . . .
100 Schilling

iBeio
1858 . -

304 . 77 " !
400 . "' 0
04 » 0' '
164. 28*' «
177 . 27 »!

. 48. 65
182 . 27

50 . 14
583 . -
377 . 00
473 . 25

JBati
1164 . -

808 . 77 »
472 . 0
0. ">2 05
165. 28»' «
178 . 67 »!
88 . 85

133 . 47
30 . 64

5111. -
38O. 0O
478 . 23

Kunst und Wissen .
Gastspiel Gisela Werbeziel . Morgen , Dlonlag

bcgnnt die Künstlerin ihr Gastspiel als „ Hulda
Pcßl in B c n e d i g. " „ Villa Adelheid " ,
der »eil « Schtvank der Brüder Golz , gelang ! mit
Frmr Werbeziel in der . Hauptrolle Mittwoch zur
Aufführung

Uraufführung „ MaSlen der Liebe " . Für SamS

lag , den 28 ds . bereitet das Schauspiel die Urauf¬
führung der Koinöd e „ M aSkeu der Liebe "
von Birabeau imd Wachthauscir , deutsch von Georg
Schwarz , in der Kleinen Bühne vor .

Das letzte philharmonisch « Konzert findet Don -

nerSiog , de » 2t!. ds statt . Es bringt die Prager
Erstausführung Alexander Skrjabins
„ Prometheus " ( Le poöm « du sou ) und darauf
Bruckners VII . Symphonie . Dirigent :
Starnberg .

Spielplan des Neuen Deutsche « Theaters .
Sonntag . 11 Uhr : K a m m e r in u | i f. 2M Uhr :
,Ligeunerbaro > i . " AbeichS : ,L a r und

Zimmermann " ( 157 —1 ) . Montag : „ Hulda
Peßl in Be » edig " ( Werbgzirk ) . Dienstag :
„ T r a v i a t a " ( 158 —2 ) . Mittwoch : „ Villa
Adelheid " ( Werbezirk , ISO - 3 ) . Tonnerstag :
I V. p h i l h a r m. Konzert . Freitag : „ Villa
Adelheid " ( 160 - 4 ) . Samstag : „ Villa Adel »

Heid " ( 161 —1) . Sonntag , II llhr : Kammer -

musik . 254 Uhr : „ Eine einzige Nacht . "
Abends : „ Villa Adelheid " ( 162 —2 ) . Montag :
Maifeftvorstellung „ ToSeo " . — Begimr jeden Slbend
754 Uhr .

Spielplan der Kleinen Bühne . Soimiog , 3 Uhr :
„ Erlebnis . " Abends : „ Frauenarzt " Man -

lag : „ Erlebnis " ( Bankbeamten ) Dienstag :
„ Hulda Peßl in Penedig " ( Werbezirk ) . Mitt -

wach : „ Erlebnis " /Bankbeamten II . ) . DonnerS -

lag : „ Villa Adelheid . " Freitag : „ Oktober -
k ag . " Sanistag : Uraufführung „ Masken der
Liebe . " Sonntag . 3 Uhr : „ Opunzie . " AbendS :
„ M o n n c g n >» i . " Monlag : „ Villa Adel¬
heid . "

Bereinsnachrichten .
. Urania " .

Wochenprogran , m.

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Deutschland " nnd
„ Wie die Welt entstand . " Kulturfilm - Doppel -
Programm .

Montag . 8 Uhr : „ Neuestes aus der
Wunderwelt der E l c 1 1 r fz i tö t ", mit Ex¬
perimenten u Lichtbildern , Doz . W. Pauck , Berlin .

Montag , 8 Uhr : „ T c u I s ch l a n d" » nd „ W i e
die Welt e n > st a n d" , Kulturfilm - Doppel -
Programm in 9 Akten .

Dienstag , halb 6 Uhr : „ E i u f ü h r u » g in
die Wunder der Elektrizitä I", Doz .
P a u ck. Schnlervortrag in populären Preisen .

Dienstag , 6 Uhr : „ Rcirrbrandt . sein L e>
den nnd sein Werl " , mit Lichtbildern , akad ,
Maler Brau » .

Dienstag . 8 Uhr : „ Bildfunk , Fern -
Photographie und elektrisches Fern -
sehen , mit Experimenten und Lichtbildern , Doz .
Pauck . Drahtlose Bildnberirogung usw .

Mittwoch , 3 Uhr : „ Hampelmanns Traum -

fahrt " , ein funkelnagelneues Filmmärchen , Kinder -
nachmittag .

Mittwoch , 6 Uhr : Erziehungsbcratung .
Mittwoch , 8 Uhr : „ Vorlesung " Johannes

Nrzidil . Rezitation : Loni Fuchs .
Mittwoch , 8 Uhr : Urania - 3! adiobund .
Donnerstag , 8 Uhr : „ Die Ä n nst Enno

A m i e I S" , mit Originallichtbildcrir , Prof . Dr .
Messer .

Fr e i t a g. 8 Uhr : „ F c t t s u ch t u n b Mager -
l e i 1", mit Lichtbildern , Prof . Dr . K. G l a c ß n c r,
Wien .

Freitag , 8 Uhr : Wandcrbund Kosmos .
Deutsches Haus .

SamStag , 3 Uhr : „ A u S S ch w a r z a f r i k a S
Wu » derwel l ", Kulturfilm . Erstmalig schau¬
spielerische Mitwirkung von Eingeborene » . Das
erste Ncgcrdrama .

Dazu sämtliche Sprachkurs « der Uranla - Volks -
Hochschule

Karte » zu alle » Veranstaltungen : täglich halb
10 —l und 3 - - 7 Uhr . Urania - Biokassa . Smetichka -
gasso . Tel . 20129 .

*

Vran - Urania - KIno .

„ Das Fiirstenkind " ( Der . H«rr der Berge ) >»! l

Harry Li c d t k c. W r a n - U ra n i a - K i n o. Heute
3, hal b 6 und 8 Uhr . Sinei schlag Telephon 20429 .

und Sportverein Prag .
Drcsdensahrt . H ö ch st c Zeit

Arbcitcr - Tnrn -

Krumau - und
zur Anmeldung ! Beim Turngcnossc » Kurt
Schräder in der Gcc , oder in den Turnabenden .

Sorgt für eine zechlreiä ) « Beteiligung !
Die Bercinsleitung .

Deutsche Gesellschaft für sittliche Erziehung .
27. April Jahresversammlung und gemcinsames R "
serai von Prof . Tr T. Tchimd und Lehrer Mi «d
Scholz über „ Die Frage der konfessionellen Schu ' e in
der Tschechoslowakei " mit Debatte Bcg : ii » hrlb "

Uhr abend ? Karolinenm Hörsaal 5. Eintritt src -
Allgemein zugänglich .

Aus der Nuttel .
Sozialdemokratisch « Studentengruppe , Prag .

Moiuog . de » 23. April , im Verein demjcher Arbei¬

tet , Prog II . , Snieöky 27/111 , Mitgliederversamm -

lnng BesiimmleS und pünktliches Erscheinen ist

Pflicht .

Der Film .
Programm der Präger Lichtspielbiihnen

biS inklusive Donnerstag , 26. April .

Urania ( deutsche ») Kmo : „ Das Fiirstenkuid . "
LIdo : „ Unier iNoskanS Knute . "
« cademica : „ Mr . Wu " „ Das Teufelsweib . "
«dria : „ Das Mädchen anS den Tropen " I . Baker .

Alma : „ EvaS Töchter . " „FürftenSind . "
« vion : „ Die Well im Sturm . "
Belvedere : „ Lady OSwills Scheidung . "

Bescda : „ Belfcgvr ? V ? "

Flora : „ Der Fratz a » S dem Gymnasium . "

Hello »: „ . Herzensdieb . " „ Das Königsliebchen . "

HvSzda : „ Das Mädilze » aus den Tropen . " I . Baker .

JullZ : „ DaS 28. Inf - Reg. im Weltkrieg . " „ Berdun . "
Kapital : „ Das weiße Stadion, " Olympiade in Si

Moritz . „Alles für meine » Schatz . "
Konvikt : „ Ter ewige Jude . " Roman nach E. Sue .
Koruna : „ Der mrbekannte Kavalier . "

Labuk : „ Betrogene Betrüger . " ,A >er Held von

Bachara . "
Louvr « : „ Das Geheimnis auf Schloß Woronow . "
Lucerna : „ Sirene . "
Metro : „ T i t a n i c. " Secdrania .
Olympir : „ Symphonie der Großstadt . "

Berlin . „ Fehn Minuten im Siahlrresor . "
Orient : „ Em Köngreich für eine » Mann . " TeSni .

Pastag «: „ Tor Weg allen Fleisches . " Emil

JamningS .
Sladlo : „ Don Juans drei Nächte . " „ Die Beichte

eines junge » Mädchens "
Svdtozor : „ Ton Juans drei Nächie . " „ Alles für

meinen Schatz . "

Die gesperrt gedruckten Filme können emp
sohlen werden .

Literatur .
Alexander Siein : Jungsozialiften und

Arbeiterbewegung . — Referat auf der

Reichskonserenz der Jnngsozialisten am 5. Juni 1927

zu Dresden . — Umfang 24 Seiten , kart . Ml . 0. 30. —

C. Laubschc Verlagsbuchhandlung , G. m. b. H. , Be : -
lin W 30. — Alexander Stein skizziert in großen
Umrissen Sinn und Ziel der Jiinglozialistischen Bc -

w. gung innerhalb der sozialdemokratischen Partei .
Er weist ihr eine loeseittlichc Aufgabe insbesonderS
auf dem Gebiete der Kultur - und Erziehungsarbeit
zu, die im Geiste einer Auffassung des Marxismus
nicht als akademischer Angclegenlieil erfüllt werden

muß , um so eine Grundlage des proletarische » Kamp -
seS zu bilden . Seine Darlegungen beseitigen manche
Unklarheit über das Wesen des Jungsozialisinus . D' c

Satzungen und Richtlinien für die jnngsozialiftische
Bewegung selbst sind dem Referat angehängt .

„ Das Liebesabenteuer des Pierre Bignal " ,
Roman von A. Mercier ( Veitag Th . Knaur
Berlin W 50) . In dor wohlfeilen Serie „ Romane
der Welt " , die Thomas Mann und er vor kurzem
tragisch verstorben « H. G. Scheffau er herausgebe »,
erscheint diese spannende imd gediegene Erzählung
oires Franzosen . Sie spielt iil den Kreisen der

russischen Emigranten und ihr SäMiPlatz ist ein ein -

sames Schloß in der Slolvakei . Die ? Iohmc » erzäh >
lnng und da » Zlbeiktener selbst sühre » uns nach
Prag nnd in die Karpathen , was das Interesse an
dem Roman hierzulande erhöhen wird . Ter
Roman verzichtet ans grobe Essekte und toirkt trotz
der abenteuerliche » Handlung innerlich ivahr . sr.

„ Der arbeitende Mensch in der » zählenden
Literatur " , ausgewählt und hcransgegeben von Otto

Neuburger ( Albert Langen Verlag ,
München ) . Ter Verlag Langen veransialiet eine sehr
dankenswerte Sammlung „ Bücher der Bil -

dun g" , von denen jeder Band in Leinen mir 3 Mark

kostet . Die Sammlung erfaßt di « verschiedensten Ge¬
biete und cittl )ä( t nicht die üblichen „ populären "
Darstellungen , sonder » historische Quellen , literarische
Wenle , zu früh vergessene wiss . ' iifchafiliche Abh. ind -
lnngen imd Zlnihologien . Di « von den » Herausgeber

ganz ausgezeichnet gusamineiigestellte Sammlung
„ Ter arbeitende Mensch " bringt nicht weniger als

siebzig Kap tel aus den Prosawerleu bedeutender

Cnzähler , von denen wir , um ein ungefähres Bild
der Anlage zu gebe », nur Slosegger , Nexö . Gottfried
Keller , . Hamsun , Traveu , Zola , Hermann Hesse .
Lorsch . E. T. A Hossinamr , Goethe , Romain Rol -

land , L. Frank , Wilhelm Raobe . de Eosler , Fo » -
lanc , Thomas Rdaim . Balzac , Gcrhart . Hauptmann .
Jack London , Lagerlös , Gogol , Jean Paul nennen .
Die menschliche Arbeit in ihren mann . gfachen For -
men und Besonderheiten wird von großen Erzählern
nnd Gestallern geschildert . Berücksichtigt wurde » alte

Ztveigc der Arbeit , die alten gewerblichen

Beschäftigungen , die bäuerliche , di « modernes
industrielle nnd auch die geistige Arbeit . ;
Ter Herausgeber nennt das Buch mit gniern Rech :

auch ein Lesebuch . Es köralt « ebenso gut an

Schulen eingeführt werden , wie es den Knltra

orgonisationerr der Arbeiterschaft zu empfehlen ist
Als bildende und unterhaltende Lektüre verdien : c .

MW »Il MMMM !
Herausgeber : Dr Ludwig C z e ch.

Beranlwortlicher Redakteur : Dr Emil Straub Pro ,
Druck : Deutscht Zeilu »gs . Ak>! e»- GeIelllcl >atl in Pro -
Zur de » Druck oeranlworllich . Otto H o l r Ii, Prc /
lit griuiigliitcrtciriaataiiii wurde uun der Coli, u Ztiegtgtttr .
dtlettlo » mit Srlstz vir. 137. t51/Vll/47 am 1t, Mai 1927 bewillig' ^

vor ottom , tn die HSnde silgendsicher Loser zn

komnien . sr .

Friedrich Schreyvogl « Johann Orth " ( F. G

Spcidelsche Verlagsbuchhandlung ,

Wien ) Di « „österreichische Ballade " von Johann

Orth , dem verschollenen . Habsburger , soll Friedrich
Schreyvogl laut Vcrlagsaranerkimg als „ repräsen -

rat ven Dichter des neuen Oesterreich " zeigen Desc

Ehorakierisievung greift arg daneben . Schreyvogl

ist eher ein Dichter des alten Oestmach , und ihn

so zu nennen , soll keineswegs einen Vorwurf be-

deuten . Das neu «, kleine , auf die Dauer als selbst -

ständiger Staat unmögliche Oesterreich hat sehr

weidig mit der österreichischen Idee des Dichters zu
tun , die in dieser dramatischen Ballode der Unglück -

liche Johann Orth verkörpert und verficht . Der

früh bekannt gewordene Dichter Schreyvogl ist ohne

Zweifel unter den Poeten des bewußr katholo ' che»
Oesterreich einer der begabtesten , aber mit seiner

Wcltansä ) a »>l » g teilt er daS Schicksal , der Vergange » -

heil anzugehören . Was das deittschösterreichischc Volk

»ach der großen Kalai ' trop ' h« bewegt , konimt in seiner

Dichttlirg nicht zum Ausdruck ; er hängt alten , längst
versunkenen Träume » noch und beschwört di « Ge stet
der Kapnzmergrnft und die legendäre Erscheinung
des verschollenen Erzhcopigs Johann herauf , um

noch einmal zu erweisen , iwlcho ,Jdec " der Staat
der ^ wbsburger verlörpcnr sollt «. Leider — und

das bedauert der Dichter selbst lehr tic ' — waren
die Träger der österreichischen Staatsgewalt sich

höherer Missionen im letzten Jahrhundert nie mehr

bewußt und wenn Johann Or ' h in dem Drama

sagt : „ Wcim irgendwo die Welt neu wird , Du bist
dabo ' Oesterreich " , so liegt darin eine doppelte
Jron « : wo die Welt wirklich neu wurde , war das

alte Oesterreich sicher nicht dabei , wo lre ober nur

vorgibt , neu zu werden , feiert es tatsächl ch fröh -

liche Urständ . Welche ErneuerunzSideen dem Kreis

nm den Kronprinzen Rudolf und um Johann Orth
vorschwebten , erfährt man eigentlich nicht , das ist
velleicht der stärkste Mangel der Dichtung ( die bei -
den Erzherzoge waren sich, soweit uns die Gesch . cbl «
unterrichtet , auch selbst nicht ganz Aar über ihre
Pläne und Ziele ) . Tic dramaiische Ballade ist ge-
ich ckt gemach , und erzielt auf der Bühne sicher ihre
Wirkung . Allerdings ist die Stimmung für eine

M ' . Iro hcnde Bühnendichtung zu düsler , es bleibt vom

ersten Ali an alles in Melancholie nnd wehmütiger
Resignation stecken Der Stoff ergnctc sich bester für
einen Roman , den zu schreiben Schceyvogl tvohl
berufen wäre . fr .

Turne « « nd Sport .
Sin neuer Berufsfußballslaudal in Wien

Es vergeh ! kein Sonntag , wo nicht ein

Skandal den anderen im österreichischen bürgerlichen
Fnßballager folgt . Vergangenen Sonntag war wie¬
der ein ungeheurer Skandal auf dem Smmcringer
Sportplatz , währcird des Meisterschaftsspieles A d -

in i r a gegen S i m m e r r n g. Die Polizei
mußte Verstärkung hcran >>iehen . um den ungeheuren
Sturm der fanatischen M enge abzuwehren .
Zllles nnr deswegen , weil der Schiedsrichter » ngcb
lich eine Fehlentscheidung genossen halt «. Der Pro -
sessional - Fnßballsporl nnd seine Sirmpsblnten grei -
fen auch alts das zuschauende Publikum über . Das
Publikum bei den Profi - Spielen ist dem Pro -
sessional - Fußballjport s e l b st würdig .

Die Arbeitersportler habni zn Ostern
m Wie » über 7 00 Spiele durchgeführt . Man

hat nichts , auch nicht das geringste van
einer Ausschreitung gehört

Die Bürgerlichen haben nur einige Spiele ge-
habt nnd der Skandal war da. Es muß immer
nnd wird immer wieder zum Skandal kommen ,
denn der Professionalsport ist an und

für sich ein Skandal .
Wir müssen , so schreibt der Arbeiterbiiiid für

Sport und Körperpflege Oesterreichs , nur versuche »,
be Arbeiterschaft vom Besuche solcher Spiele fern
zu halten und sie zur Ueberzeugung bringen , daß
es bester sei , selbst S p o r r zu treiben , als beim

Sport zuzuschauen . Das Zuschauen ist kein

Sport
Ter Schiedsrichter rn Simmering mußte sich

in de Kabine flüchten und bekam dabei noch hübsch

eonntag , SS. Ahrtt 1028 .

Püffe ab . D4c Wache mußt « den Platz rä unten .
Zahlreiche Berhaftu Ilgen wurden vorge .
uomnren .

In den bürgerlichen Blättern wird nun
auch über die Auswüchse g e s ch i m p s l und die
prominenten Vertreter beginnen darüber nach- , »,
denken , wie der Tiefstand deS österreichischen
Professional - Fußballspories p heben sei. Der öfter ,
reichische Profi Fußballsport ist schon so tief g«.
snitkcir , daß eu nicht mehr z >, heben ist .

In Deutschland tobt gegenwärtig auch s «
bürgerliche » Firßbalkager ein scharfer Kampf um
die Einführung des Bernsssußballjporres .
Es gelüstet noch österreichischen BechArnisten .

Um die Fußballmeisterschaft im Arbeittt - Turtt .
und Spartbund Deutschland « . Tie Spiele sind so weit
erledigt , daß die vier besten Mannschaften feststehen.
Es sind die » von Ostdeutschland : „ Adler 08 " Berlin ,
von Mitteldeutschland : Verein für Leibesübungen
1888 Mrrmburg , von Snddeulschland : Franlsuri
Westend , von Nordwestdeutschland : „ Preußen " Alten -

essen . Die vorletzten Paarungen fmd : Berlin gegen
Nanmibuvg und Frankfurt gegen Alteir - sten . D,c

Sieger treten am 6. llliai z >tm Schlirßspiel nm die

Blrndcsnleistersck )ast an .

Rndspartleistungen im polnischen Arbeitersport ,
verband . Str . aßonfahren ( Eiiizelwettbowerbe ) :
1 Kilometer : 1 Min . , 22 Sek . ; 10 Kilom . : 19 Min . ,
20 Sek . ; 20 Kilom . : 39 Min . , 56 Sek . ; 50 Kilom . :
1 St . . 38 Min . , 25 Sek . : 75 Kilon, . : 2 St . . 22 Min . ,
25 Sek . : 100 Kilon, . : 3 St . , 14 Min . , 42 Sek .

Sport und Wahlen in Frankreich . Zu den ' - cm.

zöslschcn Kammcrwahlen hat der Arbeiier - Tnrn -
und - Sporwcrband von Elsaß - Loihringen »ach ste¬
hende Forderungen aufgestellt , welche von den Kon -
didaien der sozialistischen Partei vertreten wer ' cn :
1. Tie Schaffung eines dem Ministerium s n r

Hygiene angcschlostenen Amtes für Leibesübun¬

gen , dessen Aufgabe sein soll : a ) wissenschaftlich die

günstigen Einflüste der vericlsiedenen Dpv: : ittcn

auf den menschlichen OrganicninS festzustell : » und

zur öffentlichen Kenntnis zu bringen ; b) für die

verschiedenen BevölkcrungSschicliten nach Aller , ( R-

schlecht , Beruf und Könpcrkonstitntion ein gewisses

NormalMem zur Entwicklung Erhaltung und Er -

frischung der physischen Kräfte auszuarbeiten und

zu propagieren . 2. Moralisch « und finan -
ziell « Förderung aller privaten Sportvereini¬

gungen ( ohne Unterschied ihrer politischen und re¬

ligiösen Anschauung ) , die das gcsuitdhcilliche Prinzip
i « den Bordergrrntd ihrer Tätigkeit stellen . !!. A b -

schaffnng der Besteuerung rein sportlitier

' Veranstaltungen , die obigem Prinzip enisprcch . ' n
sowie Aufhebung der Stempelpslichi für sämtliche
sportliche Plakate . 4. Bedcnicnde Fahrpreis -
ermäßigungen auf den Eisenbahnen für die

Sportvereine , sei es zum Besuche von Wet. bcloer '
den oder zur Vornahme von Wanderungen .

SPRECHilASCHINEMf
NADELN hl

Unübertroffen «

SSEMLER . Nadelfabrik , PILSEN I

Aditen Sie buI ihre ^ ^ p^ ^ Btzlranen Sie itiren
B8SDnfl «eli ^ « » ^ pp e ,i !i „ t , r r ,N^ . Arn

kBit , ninUrm ' it . itlBloh - ^
• acht , Al » er « « rbw * cbt In Helton -

B«le »ieni nnd nnfUiiKliohcr iuherkuloie -

Lecif erchinat - Kol & f
UbIIos Cliin «i ' i «- nwoln mit t . BOlttiln

Aerztlloh anerkannte * In tatternden Fallen erprobte !
RrXetlcriinir - niiitel .

Wohlfdimeth - n « nnd rasdi wlrHtdm .
An Mitirl , der Kr*nk . . Ver «. - An»t . trnrordnitiiueiflhlir .

Verlangen Sie In lecker Verkaufsstelle des
Konsumvereines SEICHWAREN der Firma

HESNER « Cle . . PILSEN

i,lchw . ,en der , . HCQNEC » e, . . PliSEN .

SIND DIE ALLERDESTEN I

[ iWigi * lBI «ligi *IISl | e | lllläll ^ igBBWI5BI ^ I ^ I « EBI ^ | e | | ellgllg

Werbet neue Abonnenten für das Zentral -

organ „ Sozialdemokrat " !
Bensitzet den l . Mai zur Werbung neuer

Leser !

Bestellet sofort » um Berkaus am i . Mal
den „ Sozialdemokrat " !

— - Htcr adschncld,n ' -

Ich bestelle hiemit ssrr den I . Mai 1923 zu « einmaligen Lieferung und Ver¬

rechnung ( Stückanzayl ) M 60 ) lQl ( cmoVrol " .

Vor - und Zuname :

Ort und letzte Post :

Straße und Nummer :

Als Bahnexpreß ( abzuholen bei der Bahn ) . Ankunft des ZngeS , mit welchen ,
unser Blatt eintrifft , wird noch bekanntgegeben .
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